
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

iſt jetzt wieder eine aktuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs jg beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſtch ſeiner Familie
widmen und auch dem öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, die ſie über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer vie Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„erſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht

verſtändlicher Form über alles Wiſſenswerte und
Jntereſſante berichtet, wobei eine ſichere Verbindung
mit einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte
leiſtet.

Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.
Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:

Alluſtriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim und
Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt

oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk,, durch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk., bei Ab
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz ſind noch immer keinerlei

Nachrichten über größere Ereigniſſe eingetroffen. Die
Lage iſt derart geblieben, daß im Norden von Liaujang

die Japaner langſam, aber ſtetig gegen Mukden vor
rücken. Andererſeits wird Port Arthur nach ruſſiſchen
Berichten jetzt derartig zerniert und blockiert, daß
von dort her kaum etwas an die Oeffentlichkeit ge
langen kann.

Ueber die Lage in Port Arthur wird der
„Birſchewijg Wjedomoſti“ von ihrem Korreſpondenten
in Tſchifu unter dem Dälum des Dienstags tele

graphiert Den japaniſchen oder auf japaniſchen An
gaben beruhenden Mitteilungen über Port Arthur iſt
keinerlei Glauben beizumeſſen. Dieſe Mitteilungen
haben den Zweck, im Jnnern des Landes Eindruck zu
machen, um den Erfolg der neuen inneren Anleihe
Japans, auf die nur mit Schwierigkeit Zeichnungen
erlangt werden, zu ſichern. Jn Wirklichkeit beſteht
ſeit letzter Woche keine Möglichkeit,

geſchloſſen.
ruſſiſche Geſchwader aus Port Arthur auslaufen
werde, und halten deshalb alle Dſchunken und Schiffe
rings um Port Arthur an. Die Japaner landen in
Dalny beſtändig neue Verſtärkungen, die hauptſächlich
aus den kriegeriſchen Eingeborenen von Formoſa ge
bildet ſind. Die einheimiſche chineſtſche Bevölkerung
hat viel unter der Wildheit und Grauſamkeit dieſer
Mannſchaften zu leiden.

„Daily Chronicle“ meldet aus Tokio vom
27. d. M, daß die Bahn nördlich von Port Arthur
bis Haitſcheng von den Japanern zur Schmalſpur
bahn umgewandelt worden ſei; ſie werde mit 60
Lokomotiven und 1000 Wagen befahren. Die Bahn
müſſe als Verbindung dienen, da der Hafen Niutſchwangs
Mitte Oktober zufriert.

Jn Nordoſtkoreg ſtehen doch noch Ruſſen.
Nach einer Meldung aus Sſaul wurden 1600
Japaner mit 20 Kanonen auf dem Wege nach
Hamheung von Koſaken angegriffen. Die japaniſche
Truppe verlor 10 Mann tot und 17 verwundet.
Die japaniſche Garniſon in Genſan iſt erheblich ver
ſtärkt worden. Zwiſchen Genſan und dem Tumen
ſluſſe erwartet man angeblich einen Zuſammenſtoß mit
den Truppen aus Wladiwoſtok.

Japans Verluſte. Nichtamtliche Schätzungen,
ſo meldet das „Bureau Reuter“ aus Tokio, beziffern
bie Menge der in Japan in Pflege befindlichen
kranken und verwundeten Soldaten auf 45000.
Neuntauſend ſind ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſie
nach Kurorten in den Bergen geſendet werden können.
Das Krankenpflegeſyſtem bewährt ſich beſtens der
Prozentſatz der Todesfälle unter den Kranken iſt
äußerſt gering.

Die japaniſche Finanzverwaltung in
London läßt, nach einer Meldung der „N. Fr.
Preſſe“, amtlich verlautbaren, daß die Goldreſerve
Japans im gegenwärtigen Momente größer ſei als
ſelbſt vor Ausbruch der Feindſeligkeiten, und daß trotz
gegenteiliger Gerüchte keine weiteren Anleihen, wenigſtens

in nächſter Zeit, beabſichtigt ſtnd. Der Finanzvertreter
Japans, Argkawa, ſieht nach dem Fall von Port
Arthur eine bedeutende Steigerung japaniſcher Renten
kommen. Aus Tokio meldet man den „Times“, daß
die Finanzlage Japans ſich recht günſtig
im Vergleiche zum Vorjahre darſtellt.
Der Notenumlauf iſt bloß um 2100000 Pfund
höher, wovon 1 900000 Pfund in der Mandſchurei
und Korea zirkulieren. Die Zentralbank zeigt um
1300 000 Pfund vermehrte Vorſchuſſe, die vereinigten
Banken von Tokio eine Vorſchüßvermehrung von
1800000 Pfund, woraus auf erhöhten Geſchäfts
verkehr geſchloſſen wird. Das Clearinghouſe zeigt
Ende Auguſt eine Vermehrung von 5 800 000 Pfund,
die Poſtſparkaſſe eine ſolche von 400 000 Pfund, die
Depofſiten der vereinigten Banken in Tokio eine Ver
mehrung von 2100 000 Pfund. Der fremdeß Handel
iſt in den erſten acht Monaten des Jahres um
2 Millionen Pfund geſtiegen. Die Reisernte wird
auf 11 Millionen Pfund geſchätzt, was die normale
Ausbeute bedeutend überſteigt, während Gerſte, Seise
und Weizen vorzügliche Ausbeuten verſprechen Von
den Kriegsausgaben bleiben 70 Prozent im Lande.
Ueberhaupt deuten dieſe Umſtände darauf hin, daß
man ohne glle Mühe den Krieg durch das Jahr
1905 fortführen könne. Der genannte Finanz vertreter
Japans, Argkawa, bemerkt, daß die erſten Ergebniſſe

der Ausbeute der neu entdeckten Goldmine ſehr hoff
nungsreich ausſehen.

Der Dampfer der ruſſiſchen Frei-
willigen-Flotte „Niſchni-Nowgorod“, der am
Montag den Bosporus paſſterte, hat 1000 Soldaten
an Bord, die er nach Kreta bringen ſoll, um die
dortige ruſſtſche Garniſon abzulöſen. Die jetzige
ruſſtſche Garniſon auf Kreta wird die „Niſchni
Nowgorod“ nach Port Said bringen, wo ſie weitere
Jnſtruktionen erwartet.

Engliſche Kohlen für Rußlands Flotte.

1904.
Die „Südd. Reichskorreſp.“ bringt folgende oſſiziöſe
Zuſchrift aus Berlin: „Aus „Dokumenten“, die das
„Echo de Paris“ veröffentlicht, ſoll hervorgehen, daß
die britiſche Admiralität der engliſchen Kohlenfirma
Collins „in beſtimmter Form verboten“ habe, der
ruſſtſchen Flotte oder einzelnen ruſſtſchen Kriegs oder
Transportſchiffen Kohlen zu liefern. „IJn beſtimmter
Form das mag ſein; es fragt ſich nur, wie
das Verbot des näheren begrundet worden iſt.
Zwiſchen den britiſchen Marinebehörden und der Firma
Collins mögen beſondere Umſtände obwalten, aus
denen für dieſen Einzelfall die Weiſung und ihre
Befolgung zu erklären iſt. Der Rechtsgrund eines
allgemeinen Ausfuhrverbots für Kohlen beſteht aber,
ſoweit bisher bekannt iſt, nicht. Die engliſche
Regierung hat ein ſolches Verbot nicht erlaſſen. Es
würde ſich ja, abgeſehen von der Beſchränkung des
britiſchen Handels, wie gegen Rußland auch gegen
den japaniſchen Bundesgenoſſen richten. Denn die
Tatſache, daß engliſche Schiffe Kohlen nach Japan
führen, läßt ſich nicht aus der Welt ſchaffen.

Aber auch für Rußland beſtimmte Kohlen
werden in England anſtandslos verkauft,
ſelbſt wenn dieſe Beſtimmung nicht verſchwiegen wird
oder gar nicht zweifelhaft ſein kann. Nur liefert
man ſolche Kohlen nicht gern direkt, und
treten dann Vermittler ein, z. B. deutſche
Reedereien, die die Verſchiffung bvritiſcher Kohle
für ruſſtſche Zwecke als ein völkerrechtlich
durchaus legitimes Privatgeſchäft ohne jede
Heimlichkeit betreiben, ſo wird wegen Neutralitätebruch

bei Japan gehetzt. Nun iſt aber die Mitwirkung
deutſcher Firmen mehr ein Nebenumſtand. Die
Hauptſache bleibt, daß es ſehr wohl möglich wäre,
ſolche Anordnungen zu treffen, durch die beiden krieg
führenden Teilen die Verwendung engliſcher Kohlen
tatſächlich, mindeſtens aber rechtlich abgeſchnitten
würde. Solange nicht in dieſem Sinne Ernſt ge
macht wird, iſt an dem Ergebnis, daß unter ruſſiſchen
Schiffekeſſeln britiſche Kohlen brennen, der engliſche
Verkäufer nicht minder beteiligt als der deutſche
Verfrachter“.

Der Zar iſt am Mittwoch nachmittag nach Odeſſa
und Diraſpol abgereiſt, um dort nach Oſtaſien ab
gehende Truppen zu beſtchtigen.

Gegen die ruſſiſche Jntendanturverwal
tung werden ſchwere Vorwürfe erhoben. Die in
Petersburg nach und nach eintreffenden Privatnach
richten über die Vorgänge, die der Schlacht von
Liaujang folgten, laſſen, ſo wird dem „Frank. Cour.“
geſchrieben, immer mehr erkennen, mit welch geradezu
ſträflicher Nachläſſtgkeit die Jntendanturverwaltung für
die Truppen geſorgt hat. Es fehlte nach der Schlacht
buchſtäblich an allem, und wenn nicht die Privathilſe
durch die von den Semſtvos abgeſandten Abteilungen
geweſen wäre, ſo hätte es ganz gut zu einer Kataſtrophe
kommen können. Ebenſo ſchlmm, wie es mit ver
Verpflegung der Soldaten beſtellt war, war es auch mit
der Fortſchaffung der Verwundeten. Die Hoſpital
züge erwieſen ſich als durchaus ungenügend,
denn ſte könnten von den 13 000 Verwundeten nur
elwa 3000 befördern. Man mußte ſich mit Güter
wagen behelfen, die natürlich keinerlei Einrichtungen
hatten und äußerſt unzweckmäßig waren. Der Chefarzt
des Sanitätszuges der Großfürſtin Maria Pawlowna
iſt ſoeben in St. Petersburg eingetroffen, um die
nötigen Schritte zur Aueébeſſerung des bereits vor
handenen Materials zu tün und für eine umfangreiche
Ergänzung Sorge zu tragen. Der Unwillen in der
St. Petersburger Geſellſchaft iſt natürlich äußerlich
außerordentlich groß leider hört man nur nicht viel
davon, daß ſich dieſer Unwille in die praktiſchere
Form der Hilfsbereitſchaft umſetzt. Die unhaltbaren
Zuſtände in den Verwaltungen mögen allerdings viel
dazu beitragen.

Deutſch Südweſtafrikg.
Nach dem Süden des deutſchſüdweſt

afrikaniſchen Schutzgebiets wird nach der
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„Nat.Ztg.“ Gouverneur Leutwein Anfang Oktober
mit einer ihm von General v. Trotha zur Verfügung
geſtellten Erſotzkompagnie in das Groß Namaland
äbrücken. Dort findet er noch zwei Kompagnien nnd
eine Batterie vor. Die „Nat. Ztg. bemerkt dazu
Dieſe Streitmacht wird genügen, um die Eingeborenen
im Zaume zu halten, die wohl infolge des Herero
Aufſtandes etwas auffäſfig ſind, aber doch nicht in
dem Maße, um in Anweſenheit einer reſpektäblen
deutſchen Streitmacht und des Gouverneurs zu
rebellieren. Die Aktion dient wohl auch häuptſächlich
dem Zwecke, die Beſorgniſſe der im ſüdlichen Teile
wohnenden Farmer zu beſchwichtigen.

Da der Typhus in Deutſch Südweſtafrika in
verſtärktem Maße wieder aufgetreten iſt, ſollen neue
Aerzte dorthin geſchickt werden, um die Prohibitiv
maßregeln ſtärker zu überwachen.

Am 25. September ſind im Lazarett Waterberg
geſtorben: Major Oſterhaus an Herzſchwäche,
Reiter Johann Hilgers, aus Eggersſcheidt bei
Düſſeldorf, an Typhus.

SPolitiſche ſeberſ
Das Jnſtitut für Jnternationales Recht

beſchloß, wie „Wolffs Bureau“ aus Edinburg meldet,
die nächſte Konferenz in Gent unter dem Vor
ſitz von Profeſſor Rolin von der Univerſität Gent
abzuhalten. Das Inſtitut nahm ſodann eine Reſo-
lution an, in welcher der Wunſch ausgeſprochen
wird, daß die verſchiedenen Staaten ſich bemühen
ſollten, die mit der Frage der Neutralität zuſammen-
hängenden Fragen in einer Weiſe zu löſen, die mit
de Bedürfniſſen der gegenwärtigen Zeit in Einklang

ände.

OeſterreichUngarn. Jm mähriſchen
Landtag veranſtalteten in der Mittwoch Sitzung
Sozialdemokraten auf der Galerie Ruheſtörungen.
Wie aus Brünn gemeldet wird, hatte ſich auf der
Galerie als Gäſte der Landtagsabgeordnete Hybes
mit einer großen Gruppe Sozialdemokraten feſtgeſetzt.
Als der Landeshauptmann die Verhandlung eines
Dringlichkeitsantrages ankündigte, ſchrie Hybes von
der Galerie: Wann werden Sie das allge
meine Wahlrecht auf die Tagesordnung
ſetzen Unter ſtürmiſchen Rufen der Galerie
wurden rote Zettel in den Saal geworfen, auf welchen
für Landtag und en allgemeine Wahlrecht

eshverlangt wird. Der La auptmann unterbrach
die Sitzung auf eine Viertelſtunde. Als nach
Wiederaufnahme der Sitzung die Galerien nicht ge
räumt waren und ſich die Störungen wiederholten,
ſchloß der Landeshauptmann unter dem Beifall der
Abgeordneten und ſtürmiſchen Zurufen von der
Galerie die Sitzung, um, wie er erklärte, Gewaltmaß-
regeln zu vermeiden, und beraumte die nächſte Sitzung
für Donnerstag an. Die Ruheſtörer gingen ſingend ab.

Jtalien, Ueber den Beſuch des italieniſchen
Miniſterpräſidenten Giolitti beim deutſchen
Reichskanzler Grafen v. Bülow in Homburg von der
Höhe äußert die „Tribuna“, die Begegnung der
beiden leitenden Staatsmänner habe ſehr herzlichen
Charakter getragen Graf Bülow, der für Giolitti
große Hochachtung hege, habe eingehende Unterredungen
mit ihm gepflogen. Vermutlich werde Giolitti ſofort
auf dem Wege über Frankreich nach Jtalien zurück
kehren, gleich darauf eine Audienz beim König in
Racconigi haben und Sonntag oder Montag wieder
in Rom ſein.

Dürkei. Infolge der türkiſchen Beſchwerden
verſprach die griechiſche Regierung, die Grenzwachen
zu verſtärken, um eventuelle Uebertritte von Banden
über die Grenze zu verhindern. Das gleiche erfolgt
von türkiſcher Seite. Außerdem ſollen die Truppen
in den Grenzgebieten durch einige Bataillone verſtärkt
werden. Der Khedive von Aegypten wurde am
Dienstag nach ſeiner Ankunft in Konſtantinopel vom
Sultan in Audienz empfangen.

Griechenland. Die griechiſche Kammer iſt
vom Könige aufgelöſt worden.

Serbien. Gegen die mazedoniſche Ban
denbewegung veröffentlicht die ſerbiſche Re
gierung nachſtehendes Communiqué: Einige Blätter
wollen die Bulgaren wegen der Ermordung unſerer
Brüder in Mazedonien beſchuldigen. Jn Wirklichkeit
ſind die bulgariſche Regierung und das bulgariſche
Volk an dieſen Morden ebenſo unſchuldig wie Serbien
und das ſerbiſche Volk in Mazedonien. Einzelne
mazedoniſche Organiſationen, welche in Serbien wie
in Bulgarien keinen Rückhalt mehr finden, haben die
revolutionäre Bedeutung verloren und ſich in Räuber
banden verwandelt. Dieſe ſind keine um die Be
freiung des Vaterlandes kämpfenden Patrioten mehr,
ſondern gewöhnliche Banditen; unter der Deviſe der
Autonomie Mazedoniens bereiten ſie den Boden für
eine Okkupation oder wenigſtens für Verwickelungen
vor, deren Folgen unabſehbar ſind. Derartige Kom
plikationen würden tatſächlich herbeigeführt, wenn zu
den ſogenannten bulgariſchen Banden noch ſerbiſche
oder griechiſche mit dem gleichen Ziel hinzuträten.
Die Regierungen Serbiens und Bulgariens werden

die Haltung dieſer zweifelhaften Revolutionäre ver
urteilen und unter Mithilfe der Reformmächte, ſo
hoffen wir, Mittel finden, deren Unweſen entgegen
zutreten.

Marokko. Nach langer Unterbrechung der
Steuererhebung wollte, ſo meldet die „Agence Havas“
der Sultan die Steuern in der Oaſe Gharb
nach den im Koran vorgeſehenen Sätzen wieder er
heben laſſen, und ſandte Steuereinnehmer nach der
Oaſe. Die Bevölkerung derſelben plünderte jedoch die
Einnehmer aus, prügelte ſte und ſchickte ſte ohne
Pferde nach Fez. Gharb gehört, und das iſt der
Witz bei der Sache, gleichwohl zu den Gegenden, wo
die Autorität des Sultans mehr als anderweit aner
kannt iſt. Wie mag es alſo danach im übrigen
Marokko ausſehen

China. Neue Boxerunruhen ſcheinen in
Schantung bevorzuſtehen. „Reuters Buregu“
meldet nämlich aus Schanghai, daß im Nordweſten
von Schantung die Boxer offene Zettel verteilen,
genau wie vor dem Ausbruch des Aufſtandes im
Jahre 1900, in denen ſie als Zeilpunkt für die Ver
nichtung der Fremden den 17. Oktober feſtſetzten.

Mittelamerika. Ja Mexiko wurden die im
Juli d. J. erfolgte Widerwahl von Porfirio Diaz
zum Präſtdenten und die Wahl von Ramon Corral
zum Vizepräſtdenten der Mexlkaniſchen Republik am
Dienstag von der Deputiertenkammer beſtätigt.

Nordamerika. Mit den Ausſichten der
neuen Friedenskonferenz ſteht es ſchlecht
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Waſhington,
den 27. d. M., unter Vorbehalt, Präſident Rooſevelt
habe ſeine Anregung für eine zweite Haager Friedens
konferenz ohne vorherige Rückſprache mit dem Staats
ſekretär Hay gegeben. Nach reiflicher Ueberlegung
habe er die Ungusführbarkeit ſeiner Abſicht eingeſehen
Staatsſekretär Hay ſei ebenfalls für eine Konferenz,
aber nur zur Abänderung der internationalen Be
ſtimmungen über die Kriegskonterbande und auch erſt
nach Beendigung des Krieges in Oſtaſten. Ueber
einen myſteriöſen Attentatsverſuch gegen
ein amerikaniſches Kriegsſchiff meldet der „New
Hork Herald“, daß Taucher, die am Mittwoch vor
läuſitg den Weg unterſüchten, den das auf der
Brooklyner Schiffswerft gebaute neue Linienſchiff
„Connecticut“ bei ſeinem Stapellauf nehmen würde,
unter Waſſer ein Hindernis entdeckten, das augen
ſcheinlich in frevelhafter Abſicht dorthin gebracht
worden war es heißt, es würde den Schiffsboden
aufgeriſſen haben. Man hat keine Vermutung über
die Verbrecher, aber man nimmt an, daß ſie im Zu
ſammenhang ſtehen mit den Arbeiterunruhen beim
Bau der „Connecticut“.

Deutſchland.
Berlin, 29. Sept. Der Staatsſekretär von

Tirpitz und der Chef des Marinekabinetts Freiherr
v. SendenBibran ſind Mittwoch mittag in Rominten
bei Sr. Maj. dem Kaiſer eingetroffen. Der
Kronprinz iſt Mittwoch abend 10 Uhr, von
Aken kommend, in Potsdam eingetroffen.

(Vermählung des Kronprinzen.) Die
Mitteilung, daß die Vermählung des Kronprinzen
mit der Prinzeſſin Cecilie von Mecklenburg Schwerin
am 27. Februar, dem Hochzeitstage des deutſchen
Kaiſerpagres, ſtattfinden ſoll, wird der „Nat.Ztg.“ als
unzutreffend bezeichnet. Der Tag der Eheſchließung
iſt noch nicht beſtimmt; jedenfalls kommt aber ein
ſpäteres Datum als der 27. Februar in Betracht.

Die Ernennung des Herrn v. Loebellh)
zum Chef der Reichskanzlei an Stelle des zum Unter
ſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium beförderten

Herrn v. Conrad wird von der konſervativen Preſſe
mit beſonderer Befriedigung verzeichnet. Das iſt be
greiflich; denn Herr v. Loebell iſt ein ſtreng konſer
vativer Parteigänger, der noch von 1898-1900 dem
Reichstage angehörte, und der, worauf ausdrücklich
hingewieſen wird, innerhalb der konſervativen Partei
eine hervorragende Rolle geſpielt hat. Er war, wie
die „Poſt“ hervorhebt, bisher mit der Geſchäfts
führung der Zentralleitung der konſervativen Partei
betraut, und hat in dieſer Stellung namentlich auch
die letzten Reichstags und Landtagswahlen für die
konſervative Partei geleitet. Es iſt immerhin be
zeichnend, daß der Reichskanzler ſich eine ſo ausgeſprochen

politiſche Perſönlichkeit zu ſeinem erſten Vertrauens
mann erwahlt hat, deſſen Aufgabe zum großen Teil
doch darin beſteht, den Verkehr mit den Parteien zu
vermitteln. Auch auf konſervativer Seite wird, unter
Hinweis auf die in der bevorſtehenden parlamen
tariſchen Kampagne zur Erledigung gelangende
Handelsvertragsfrage und Waſſerſtraßenvorlage, dieſer
Ernennung eine ſymptomatiſche Bedeutung zuge
ſchrieben. Die „Deutſche Tagesztg.“, die empört da
rüber iſt, daß ein nationales Blatt, wie die „Tägl.
Rundſchau“, bei Herrn v. Loebell keine weitere
Fertigkeit feſtzuſtellen vermocht hat, als die, das
Monocle kavaliermäßig zu handhaben, ſingt ſein Lob
in den höchſten Tönnen und nennt ihn einen ebenſo
tüchtigen Beamten wie trefflichen Mann, der für ſeine

neue Stellung wie geſchaffen ſei. Das wird die
Zukunft lehren. Wenn das Bundlerblatt lobt, hat
man alle Urſache, vorſichtig und mißtrauiſch zu ſein.

(Der rheiniſche Handwerkertag), der
in Kreuznach getagt hat und bei dem der Zentrums
abgeordnete Euler tonangebend geweſen iſt, hat von
neuem den Beweis ſeiner Rückſtändigkeit erbracht.
Jn einer einſtimmig angenommenen Reſolution er
klärte er, daß er an der Forderung der obligatoriſchen
geſetzlichen Organiſation des Handwerks, ſowie an
dem Befähigungsnachweiſe feſthalte, weil nur durch
die Erfüllung dieſer Forderungen eine feſte Grundlage
für die Erhaltung und Hebung des deutſchen Hand
werkerſtandes geſchaffen werden könne. Die antiſe
mitiſche „Staatsburger-Ztg.“ begleitet dieſen Beſchluß
mit einem aufmunternden Bravo! Es iſt unver e
antwortlich, die Handwerker in ſolcher Rückfändigkeit
noch zu bveſtärken. Die Regierung hat ihnen erſt
kürzlich klaren Wein eingeſchänkt und durch eine I
offtziöſe Auelaſſung ihnen dringend ans Herz gelegt,
ſtch wegen des allgemeinen Befähigungsnachweiſes
keinen Jlluſtonen hinzugeben; die Einführung des J
allgemeinen Befähigungénachweiſes lönne als gänzlich
ausgeſchloſſen gelten. Die Handwerker täten gut, in S
dieſer Frage einem ihrer beſten und fähigſten Führer,
dem ehemaligen konſervativen Abgeordneten Schneider g
meiſter Jacobékoetter zu folgen, der früher auch
ein begeiſterter Anhänger des Befähigungsnachweiſes v
war, jetzt aber ein ausgeſprochener Gegner deſſelben iſt.

(Die Verquickung der Politik mit
der Religion) iſt das Geheimnis der Erfolge für I
das Zentrum. Beweiſe genug liegen vor. Stellen
aber Zentrumsgegner eine ſolche Behauptung auf, ſo

gerät die katholiſche Preſſe aus dem Häuschen und t
veſtreitet natürlich die Richtigkeit. Wenn aber
Katholiken ſich gegenſeitig derartige Vorwürfe machen,
wird es damit wohl ſeine Richtigkeit haben. In
PleßRybnik, wo jetzt ein dem Zenkrum unbequemer

polniſcher Kandidat von der Richtung Korfanty's c
aufgeſtellt worden iſt, iſt es zu einer Polemik zwiſchen
der Zentrumspreſſe und polniſchen Blättern gekommen.
Dabei ſchreibt der „Gornoslazak“ dem Zentrum
Folgendes ins Stammbuch: „Wenn die Zentrums
leute uns vorwerfen dürfen, daß wir die Religion zu J
politiſchen Zwecken ausnützen wollen, ſo ſollen ſie ſich
an die Bruſt ſchlagen und ausrufen: Unſere Schuld!
Gerade die Zentrumsleute haben die Religion
und die Kirche in einer ſchändlichen Weiſe
ſ9 e Zwecken mißbraucht: Stimmt

on
(Zum Kapitel der perſönlichen Frei-

heit in Deutſchland) liefert der Reichstagsabg.
Dr. MüllerMeiningen in der „Frankf. Zig.“ einen
Beitrag auf Grund der Darſtellung eines glaub
würdigen Gewährsmannes. Am 2 März d. J. hat
ſich der Techniker und Werkmeiſter E. Freundel aus
Hildburghauſen von dort nach Remſcheid mit der
Hahn vegeben, um dort in der Maſchinenfabrik
„Albrechts-Werke“ in Stellung zu treten. Am

März würde er in Remſcheid von der Polizei ver
haftet mit dem Vorhalte, daß er mit einem ſchon
lange geſuchten Betrüger Robert Klein aus Robinjo
in Oeſterreich identiſch ſein müſſe. Der Verhaftete
wies ſofort darauf hin, daß er der Geſuchte nicht ſein
könne, zu der Zeit der Verübung der Straftaten ſei
er ſtets in Thüringen beſchäftigt geweſen, wofür er e
Urkunden und Zeugen beizubringen ſich erbot. Am
12. März wurde er freigelaſſen, da das Amtsgericht
keinen Auftrag zur Haftverlängerung habe. Sofort
wandte ſich F. an die Firma, legte ihr die Sachlage z
dar und bewog ſie, ihn wiederum einzuſtellen. Allein
zu ſeinem Schrecken wurde er am nächſten Sage
wieder verhaftet und dem Amtegerichte vorgeführt. t
Nun blieb er trotz aller Beteuerungen und Beweisan 1 e
gebote bis zum 29. März in Haft. Der Amts
gerichtsrat in Remſcheid hatte alles aufgeboten, um z
die regquirierenden Staatsanwaltſchaften in Berlin,
Stettin uſw. zu überzeugen, daß der Verhaftete der
Geſuchte nicht ſein könne. F. verlor ſeine Stellung
und iſt ſeit dem 9. Juni ganz ohne Beſchäftigung.
Erſt am 24. Auguſt hat das Landgericht Stettin be
ſchloſſen, F. ſei außer Verfolgung zu ſetzen, nachdem à
ſich ſeine Unſchuld ergeben hat. Das erſcheint um

ſo merkwürdiger, als unterm 5. Juli 1904 bereits n
dem F. mitgeteilt wurde, daß der „Herr Juſtizminiſter 9
ihm als Entſchädigung für die ohne ſein Verſchulben b
erlittene Unterſuchungshaft“ den Betrag von 110 Mk.

bewilligt habe. mRellameteil. IJn einem kühlen Hrunde
da ſaß ich neulſch und trauk von dem köſtlichen Neuen. Aber
am Morgen war ich ſtockheiſer, denn ich hatte mir eine ge
hörige Erkältung zugezogen. Mein Freund Georg riet mir
ſofort eine Schachtel Fay's ächte Sodener WeineralsPaſtillen al
zu kaufen und zu lutſchen. Geſagt, getan und am andern J S
Morgen war ich wieder ganz in der Reihe und konnte nochmal S zu
den Neuen probieren. Für 85 Pfg. die Schachtel in allen S J
Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen zu haben.



wdigkeit

en erſt

eine
gelegt,

ſweiſes

ig des
ivſlich

zut, in
Führer,
neider-

auch

hweiſes

ben iſt.

mit
lge für
Stellen

äuf, ſo

en und

n. aber

machen,

n. In
cquemer

rfanlys
zwiſchen

ommen.

Jentrum

ntrums

gion ju

e ſich
Schuld

ligion
Weiſe

Stimmt

Frei
geahg

o

gonb

J. hat
el gus

nit der

fabrik
Am

zi ver
ſchon

ßobinjo

rhaftete

cht ſein

ten ſei

für er
Am

n
Sofort

Sachlage

Allein

a Tage

cgefühtt

eſpeisan

r Amts
hn, un

Berlin

tele de

a

auf Tage und Wochen

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
I. Januar zu vermieten.

O. Schwarz, Nordſtraße 1
2. Etage, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen.
Mietspreis Mk. 200. Neumarkt 73.

Kleſnes ſreundſiches Jogſs, Prels 16 Tr.
ſofort oder I. Januar beziehbaär

Gotthardtsſtr. 1iſt die J. oder 2. Etage, 5 12

6 heizbare Stuben, per I. Okt.
zum1904 zu vermieten und

I. April 1905 zu beziehen.
Hofwohnung mit etwas Hausarbeit per S

NäheresI. Januar 1905 billig zu vermieten.
Markt 11, I.

Erſte Eiage, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und reichlich Zubehör, vom 1. Oktober an zu
vermieten und April n. J. zu beziehen

Mälzerſtraßze 10.
Weisse Naner

1. Etage zu vermieten und 1. beziehen S
Freundliche Wohnung ſofort oder ſpäter zu S

vermieten und zu beziehen.Einzelne Stube ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Krautſtraßze 14Stube und Kammer an einzelne Leuſe zu
vermieten und ſofort oder I. Januar zu beziehen

Breiteſtraßze 13.
eParterre-Logis,Stube, Kammer, Küche, für e Wonee

ältere Frau paſſend, ſofort zu vermieten und
1. Januar 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

MWohnungen.
Weiße Mauer 21, 2. Etg, 650 Mk.,

für 1. April 1905 zu vermieten.
Friedrichſtraßze 9 I. Etg., 260 Mk.

für I. Januar 1905 zu vermieten.
Br. Dieträch.

Am Bahnhof Tin die Parterre Wohnung
zu vermieten und oder I. Januar 1905 z

Schmidt Ziegelet,
Halleſcheſtraße

I. Mag e
Oelgrube 7, ganz oder geteilt, ſofort zu ver
mieten und zum 1. Januar 1905 zu beziehen
Näheres DHelgrube 5, I Tr.

beſtehend aus Stube, KammerI Logis, Bodenkammer und
Zubehör, iſt per I. Januar 1905 zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung Preis 24 Taler) an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Jan. oder 1. April
1905 zu beziehen Fiſcherſtraſte 9.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küchenebſt Zubehör, iſt 1. Jannar 1905 zu vermieten

Weinberg 6.
Ein Parterre-Logis,

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Bahuhofſtraſte 9.
Einzelne Dame ſucht Wohnung von Stube,

Kammer, Küche. Offerten unler I G in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Guten bürgerlichen

Privatmittagstiseh
zu 65 Pfg. bei

Br. Städter, Dom 11, rechts 1 Tr
Gut möbliertes Zimmer

mit Kabinett, event. mit Mittagstiſch, zu ver

mieten Lindenſtrafze 3, I
WMöblierte Zimmer

und Wohnungen mit und vbhne Penſion auch
Dammſtraßze 7.

Möbliertes Logis
zu vermieten Brühl 9.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten kl. Ritterſtraſßze 17.
Möbl. Wohn m. Schlaſzimmer
zu vermieten Halleſcheſtraße 22 b. II.

Möbliertes Zimmer
mit Mittagstiſch zum 1. Oktober von jungem
Herrn zu mieten geſucht. Offerten unter S 28
bis Freitag mittag an die Exped. d. Bl. erbeten

Möbliertes Zimmer
und Kabinett an eine Dame zu vermieten. Off.
unter O O in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

4--6000 Mark
als 2. Hypothek per 1. Oktober ev. auch ſpäter
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter G 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Vacofeneinrichtung,
in gutem HZuſtande, iſt billig zu verkaufen.

zu beziehen.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Banorams.
Deutsch-Ost- und Südwest-Kfrika.

Das Neneſte auf dieſem Gebiete

Da

(federweifz)
kommt vom Sonntag ab zum täglichen Ausſchank.

Fikllers Hotel

horuhmte Mischungen, nodeers gen et Busgebig unch bülig im ehrten

L. Fümmeranamz, Burgstr. [5.

habe einen friſchen Dr

aalle a. S.

Vom Sonnabend den 1. Oftober
ansport

holsteiner u. dänischer Ackerpfercle
sowie mecklenburg. Wagenpferde

C. KörberI PLelephon 1195.
ſtr. 23

30 Stück
neumilchende Kühe

mit den Kalben
ſind bei mir zum Verkauf ein

P aetroſe l.

L. Nerger
ziehen

Eine freundliche Hofwohnung ſofort zu be
Neumarkt 30.

zu kaufen geſucht. Angebote
die Exped. d. Bl. erbeten.

Kartoffeldämpfer
unter B 20 an

Efortner

Komplette Einrichtung
einer Schuhmacherwerkſtatt S
(Galgen, Leiſten, Tiſch 2e.) zu verkaufen.

„Neumaikt 63.

zum Muskochen ſind abzugebe
Faumnem

en

Biſchdorf 4.
Eine Bettſtelle mit

fragen in der er Exped d
noch faſt wie neu, iſt verkaufen.

Muth
Zu er

Dalmatiner,X Hund, Prachtexempl., Ajähr., verkauft billig

Emil Rumpf, Halle a. S., Poſtſtr. 6.

Ein Kinderf.
billig zu verkaufen

ahrrad
Bahnhofſtraßze 9.

hat noch abzugeben

Pflaumen
Pr. Frauendorf, Knapendorf.

fr.
Junge Ganse u. Enfen,

geräuch. Aalz Zimmermann.

10 PfdKuhbutter Collt Mk. 6,50,
Bienenhonig Mk. 4,50.

H. Spitzer, Probuzug via Krakau.

tag und Sonnab

Mitglieder werden jederzei

NB. Sonnabend den I.
Nähere Auskunft Markt 20.

Turnverein Jahn.Aitglied d. en -Purner

Bundes.
Turnstunden jeden Diens

end abends S
101/2 in der „Funkenburg“.

t aufgenommen.
Der Vorſtand.

Oktober, abends
8/2 Uhr, Mitglieder- Verſammlung

Unter ſtreugſter Verſchwiegenheit wer
n eng e gehn Gefl. Anfragen
unter poſtlagern ig, Chiffre „Bern ePackangen, Abreibung, KrankenMaſſagen, pflege, Nachtwachen u. Man cure.

Darl Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,
rechts part., am Turm.

M h8 G. v l 88 r.h ſer

Je tulen- AWſchiedstänzchen S
fincher im Sagle t S

hauſes (Bürgergarten) ſtatt. Unſere
ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.

SeeEvangeliſcher
Arbeiter-Verein.

Die Einladungskarten für unſere Mitglieder
zum 4. Jahresfeſte werden bei Herrn Carl
Ranch, Markt ausgegeben. Wir bitten, ſichrechtzeitig zu vetſorgen Der V Vorſtand

Stenographie.

Der unterzeichnete Verein eröffnet am
Wonkag den 3. Oktober 1904,

abends 7 Abr,
im Reſtaurant „Sergeg Cheiplau“ einen

neuen Unterrichts Kurſus

ür Damenin der en deutſchen Stenographie

Einigungsſyſtem StolzeSchrey.
Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel 5 Mk.

ben en bei Beginn des Unterrichts
erbeten
Stenographen Verein „Stolze“, Merſeburg

SchuhmacherInnung.
Freitag den 30. el abends 81/2 Uhr,

Generalversammlungin hieſi ger „Schuhmacher Herberge“. Punttliches

Erſcheinen erwünſcht

K. Niemanm, Obermeiſter.

Sachsisch- un aſFechnſkumßnofstacſſ
Höhers u. mitttere techn. Lehranstaſt a
Maschinen-. Elektro- und Bauingeniear
Architebter, Hoch- und TiefbautechnikeKeiteprütung V. Staatskommissar.

e l Centralbeiz elek. Lich
Frogr. ren

Vurgſchlößchen.

Burg bei Ammendorf
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ansflugsert
für Vereine, Schulen und Familien

dürchs Elſtertal.
Saal noch einige Sonntage frei.

Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Reichskrone,
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, Vſg und 1 Mk.

empfiehlt Kohl.
Funkenburg,

Sontag den 2. Oktober zum

Ermntefest,
S von nachmittags 3 Uhr an große öffentliche

e Ballmuſik,
ausgeführt vom I. Merſeburger Bandonion
Klub, wozu ergebenſt einladet

Otto Herfurth.
Hubolch s Restauration.

25 HeuteSchlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

B. Dahm-
Bekanntmachung.
Die Rüben-Anfuhr der Zucker

fabrik Sehwoitseh beginnt
Donnerstag den 6. Altoher.

O. RothOberbreiteſtraße Nr. 5,
bet Herrn Tiſchlermſtr Sachſe.

SJunger Mann
e leichte Komptoirarbeit geſucht.

K. Siebert, Oberbrelteſtraße 16.
Einen zuverläſſigen Heizer

für Wolfſche Lokomöbtle ſucht
Mühle Geißzelröhlitz.

Rittergut Joſchen a d. Merſeburg
Leipziger Chanuſſee ſucht ſofort verheirat.
Kuhmelker und 2 Tagelöhnerfamilien.

2 ledige Kutſcher,ſowie tüchtige Hausmädchen und Knechte erhalten

ſofort bei hohem Lohn gute Stellung durch
Frau Pfeiſtew, Gotthardtsſtr. 21.

Arbeitsburſche,
ſauber, ſolid und zuverläſſig, am liebſten vom
Lande findet ſofort dauernde Stellung in der
Käſerei A. Burcdle, Amtshäuſer 8 a

Ehrliches ſauberes Mädchen

als Aufwartung für nachmittags geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
wird geſucht. Zu erfragen Brühl 15,

Aufwartung
f. Nachmittags wird geſucht Hüterſtr. 3.

Junges Mädchen von 14 bis 16 Jahren,
oder unabhängige ältere Frau für leichte

Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht

Naumburgerſtraße 4.
Junges Mädchen, 14——16 Jahre alt, als

Aufwavtuusg
für den ganzen Tag geſucht

Naumburgerſtraßze 4.

Zu



gramm.
Einer löhl. Einwohnerſchaft von Merſeburg nnd

Umgebung zur vorläufigen Kenntuis, daß ich im Oktober

Marlitt 14
ein Seifen-, Parfüm-

und Maushaltbedarfsartiket-Geschäft
eröffne. Alles Nähere durch weitere Amckndigungen.

Hochachtungsvoll e. M

Die Neuheiten für den Winter in
Kleiderstoffen, Damen Paletots u. Kragen

ſowie alle Wollwaren, Vnterzeuge, Tücher, Unterröcke ete.

Durch perſönlichen in
ßkauf in den Fabriken
enthält mein Lager die

vorteilhaftesten
Genres.

ſind in ſchönen Sortimenten eingetroffen.

Wenig Geſchäftsunkoſten

A. ei großem Amſaß ſinde ie Vorkeile, daherMerſeburg, billigste

Roßmarkt Nr. I. Verkaufspreise.

S

Arnica-Vranzbranntwein
Brennesselwasser,
Brennesselspirltus,
Bau de Quinins,
Bay-Rum loſe u. in Flaſchen

empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

eranke
leiden an Blutarmut, Bleichſucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit
Abmagerung, Anſtgeſühl, Kurzatmigkelt, He
klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſſtoßen,
Erbrechen c. und ſiechen oft langſam dahin,
ohne den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heilmittel zu
finden.

Auskunft über ein ganz hervorragendes
ärztlich wärmſtens empfohlenes Heilmittel erteilt
auf Grund eigener Erfahrung und zahlreſcher
Dankſchreiben Solcher, die dieſes Mittel gleichfalls
mit beſtem Erfolg gebraucht haben, gern an
Jedermann koſtenlos 9

Donwadl Schmitz L.

Miele

Technikum Lemgo j. I.
Bauschule, Röhere u. mtttlere Maschinen-
heuschule, Zieglerschnie, Abtenung r

S Eigenbetonbau, Heizersgchuie.
Ingenieur-Diplom.

e
9 aaren- Einkaufs- Verein u 60rlitz,

gegrundet 1861, mit Pilialen in Brankaort a. und Dresden, ver
I Ssendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitüten OoIonial-
waarem, BeliKatessen, Welin, Tabak und Olgarren und ge-Währt auf die Detailpreise 50 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Kostenfret, wenn Sſe

eine Postkarte senden Am dem Waaren-Binkaufs- Verein zu Gör litt
oder Am die VerKaufsstelle des Gövrlitzer Waaren Tim km ſs-
Vereins in Dresden oder Frankfurt a.

e

W e e e ehee

Anfertigung nach Maß
vom Herren wunel Knaben kelkleidang

in billigſter Preislage unter Garantie moderner Ausführung und guten Sißtzes,
auch wenn Stoffe geliefert, übernimmt

einrieh Lagler, Rafſchirt, Rut 3.

Selbſt gefertigt

S S 8 W
e

Spiegel, Sofas und Malratzen
in großer Auswahl billig zu haben bei

G. Sie.Wütelſchrk, Halle a. S,, Et. Nufarft. 20 n Rattkelley.

Um Beſichtigung meines großen Lagers wird gebeten

ff. Heidelbeeren a Fl.

Die erſten

Haſen
ganz und zerlegt

Jerhalte Sonnabend nachmittag. Ferner:

Ia. frisches Rehdwild,
I FVasanenhähne u. -Hennen,

Kehbhühner,

wilde Kaninchen,
M kemste junge Gänse, Pnten,

Suppenhühner,
e eb. hötm. Spiegelkarpfen,

Sehleie, Aale

jpfeht rn Wolf.
Haben Sie einen Vogel?

Nur das vielfach prämiferte, preisgekrönte

Original,
Natur-Vogelfutter

mit der

Schutzmarke „Diamant“
lin geſetzlich geſchützter bunter Bilder
h packung wird ihn auch in der Gefangenſchaft

geſund und ſangesfrendig
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Carl Vekardv.
F. Pranz Herrfurth.
Wilh. Kieslieh.
Richard Kupper-
Anton Welzel.

Man verlange „Diamant“Vogelfutter.
Nachdruck verboten
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heller

ſerwendet geh
Baokpulver

n Dr. s Pud PulverO etkers fur
Fructim

1 Pfd. für 45 Pfg. giebt
600 gramm feinsten Fafel-Honlg.

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von den besten Geschäften.
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dſchwed. Preißelbeeren
trifft heute ein bei g

el
Empfehſe m ſelbſteingemachten, im

Geſchmack vorzüglichen

ff. Senfgurken a Pfd. 40 Pf.,
ſ. Pfeffergurken a 50ff. Preißelbeeren mit Zucker

a Pfd. 50 Pf.
50

f. sam re Gurken
von ſehr gutem Geſchmack je nach Größe

a 5, 6 und 7 Pf.
mewem Sauerkolzl,

2 Pfund 25 Pf. Ferner
Echt Emmenthaler

Schweizerkäſe
a Pfund 120 Pf. bei 1 Pfund 110 Pf.

ochf. Limb. Käse
a Pfund 55 Pf.e pfff. Jandkäſe a Stck. 8 u. 9 V.

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

Mevinge?!
n nur prima Ware, friſche Sendung eingetroffen

Verkaufe in jeder Prelslage.

Louis Albrecht.
Topezierer u. Polſſerarbeiten
werden prompt und billigſt ausgeführt. Tapeten

werden zu dem Preis abgegeben.

Tapezier und Dekorationgeſchäft, Wagnerſtr. 2.
Scohiäld-M.

Hierzu eine Veilage-



Deutſchland

(Ueber die Verſchiedenheit des Be
rechtigungsweſens) in den einzelnen Bundes
ſtaaten iſt ſeit Jahren berechtigte Klage geführt worden,
ohne daß bisher Abhülfe erfolgt wäre. Es iſt doch
tatſächlich ein unhaltbarer und unwürdiger Zuſtand,
daß im einigen deutſchen Reiche in Bezug auf die
Berechtigungen der überall unter gleichen Bedingungen
arbeitenden und gleiche Reſultate erzielenden höheren
Lehranſtalten und Univerſitäten immer noch die ärgſte
Kleinſtaaterei. Ecſt jetzt wieder macht die Leidensge
ſchichte eines Bremer Oberrealſchulabiturienten, der in
Preußen Jura ſtudiert hat, aber weder in Bremen
noch in Preußen als Referendar angenommen wird,
die Runde durch die Preſſe und liefert von neuem
eine Jlluſtration zu dieſer Miſésre. Es handelt ſich
bei dieſen Dingen nicht blos um kleine „Unbequem
lichkeiten“, wie die „Kreuzztg.“ leichthin meint, ſondern
um arge Mißſtände, deren endliche Beſeitigung aufs
dringendſte zu wünſchen iſt. Es iſt ja richtig, daß
die Schule der Geſetzgebung und der Verwaltung der
Einzelſtaaten unterſteht, und daß, wie die Dinge
liegen, Abhülfe nur durch Vereinbarungen zwiſchen
den Einzelſtaaten getroffen werden kann. Bisher iſt
aber zu einer einer einheitlichen Regelung der Be
rechtigungsfrage ſo gut wie nichts geſchehen. Sollte
ſich wirklich keine Möglichkeit finden, von Reichs
wegen die Sache in die Hand zu nehmen

Volkswirtſchaftliches.
Die preußiſchen Sparkaſſen haben ſich,

wie die „Statiſt. Korr.“ hervorhebt, in den letzten
zwei Menſchenaltern aus winzigen Anfängen zu
achtunggebietender Höhe entwickelt; ſie übertreffen
heute bei weitem alle Hypothekenbanken und land
ſchaftlichen Kreditinſtitute. Alle preußiſchen landſchaft
lichen Kreditinftitute haben 1902 zuſammen für 2642
Mill. Mk. Pfandbriefe im Umlauf, während die
Sparkaſſenanlagen rund 7 Milliarden Mk. umfaſſen.
Jm Jahre 1839, dem erſten Jahre der Sparkaſſen
Statiſtik, betrugen alle Einlagen zuſammen erſt 18,23
Mill. Mk. ſie machten damals einen recht unerheb
lichen Beſtandteil des geſamten preußiſchen Volksver
mögens aus. Bis 1850 waren die Sparkaſſeneinlagen
auch erſt auf 54 36 Mill. Mk. geſtiegen, bis 1860
auf 151,38 Millionen. Eine bedeutende Rolle
im Wirtſchafteleben ſpielen die Sparkaſſen erſt ſeit
1870, zu welcher Zeit ihr Beſtand auf 495,65 Mill.
angewachſen war, um bis 1902 weiter um das
Vierzeh nfache anzuſteigen. Schätzt man das geſamte
Volksvermögen in Preußen heute zu 100 Milliarden
Mk., ſo machen die Sparkaſſenwerte etwa 7 Proz.
davon aus, während ſie noch 1870 ſchwerlich auch
nur 1 Proz. erreichten. Die Einlagen der
Sparkaſſen betrugen Ende 1871 578 Mill. Mk.,
1881 1710 Mill. Mk., 1891 3506 Mill. Mk.
1901 6236 Mill. Mk. und Ende 1902 6727 Mill.
Mark.

Die wachſende Bedeutung des deut
ſchen Seehandels erkennen eine Reihe von
konſervativ agrariſchen Provinzblättern durch Abdruck
einer gleichlautenden Notiz unumwunden an. Von
3 823 000 Tons, die der deutſche Schiffahrtsverkehr
im Jahre 1896 umfaßte, ſei er im Jahre 1903 auf
6 178 000 Tons geſtiegen. Mit Befriedigung wird
feſtgeſtellt, daß der engliſche Seehandel im gleichen
Zeitraum lange nicht in gleichem Maße gewachſen
und daß der amerikaniſche Schiffsverkehr trotz aller
Anſtrengungen ſogar zurückgegangen iſt. Dieſe Ein
ſicht von der wachſenden Bedeutung unſeres Ueber
ſeehandels und Ueberſeeverkehrs bei Agrariern iſt
immerhin erfreulich. Hoffentlich führt ſie dieſe Ein
ſicht auch bald dazu, ihre handels und weltverkehrs
feindlichen, rückſtändigen politiſchen Anſchauungen
einer Reviſion zu unterziehen

Die Aus gabeneuer Schatzanweiſungen
wird offiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt.
Der Geſamtbetrag der Emiſſton von Schatzſcheinen
des Reiches und Preußens iſt entgegen anderweitigen
Angaben auf 150 Millionen Mark zu be
ziffern, wovon auf das Reich etwa 80 Millionen
Mark und auf Preußen 70 Millionen Mark ent
fallen dürften. Die Schatzſcheine ſollen mit 3
Proz. feſt verzinslich ſein und werden dem Ueber
nahmekonſortium es iſt das „große Preußenkon
ſortium“, dem alle für ſolche Geſchäfte in Betracht
kommenden deutſchen Banken und Bankhäuſer an
gehören, zu za. 99 Proz. überlaſſen werden. Die
alten 3 proz. Schatzſcheine notierten am Mittwoch
100 Proz.)

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 28. Sept. Heute vormittag

um 11 Uhr wurde in „Schumanns Garten die
Obſtaus ſtellung der hieſtgen Obſtbauſektion vom
Landrat Grafen Unruh eröffnet. Sie gewährt ein

Beilage zum Merſeburger Correſpo
überſtchtliches Bild über den hohen Stand des Obſt
baues in unſerem Kreiſe. Heute nachmittag um
4 Uhr fand im Auesſtellungslokale eine Obſt-
intereſſenten Verſammlung ſtatt, in der Obſtbaulehrer
Müller vom Provinzialobſtgarten in Diemitz einen
Vortrag hielt über das Thema „Was lehrt uns die
heutige Ausſtellung“. Gärtnereibeſitzer Fricke be
handelte „Die Bepflanzung der Kommunikationewege
unter Berückſtchtigung der heutigen Geſetzgebung

Erfurt, 28. Sept. Die ſämtlichen zweigleiſtgen
Eiſenbahnſtrecken des Eiſenbahndirektionsbezirks Erfurt
ſind jetzt mit Streckenfernſprechern ausgerüſtet.
Demnächſt werden die übrigen eingleiſtgen Hauptbahn
ſtrecken ebenfalls mit Fernſprechern verſehen werden.
Hierdurch entfallen die ſogenannten Nottelegraphen,
die nur bei Unglücksfällen und außergewöhnlichen
Ereigniſſen in Gebrauch genommen werden. Durch
die Ausrüſtung der Eiſenbahnlinie mit Fernſprechern
wird in dieſen Fällen eine Verſtändigung bei weitem
ſchneller mit den Stationen herbeigeführt.

Aken, 28. Sept. Die Geweihe der vom
Kronprinzen und ſeinen Begleitern auf der dies
jährigen Jagd in den benachbarten Revieren erlegten
Hirſche werden gegenwärtig präpariert; der Vier
zehnender iſt regelmäßig, der Zwölfender gut, aber
unregelmäßig, da die linke Stange nur vier Sproſſen
aufweiſt. Die photographiſchen Aufnahmen waren
heute ſchon entwickelt und wurden dem Kronprinzen
vorgelegt. Die Beſtimmungen über die Abreiſe
des Kronprinzen ſind heute nachmittag plötzlich und
unerwartet geändert worden. Um 4 Uhr fuhr ver
Kronprinz von Olberg ab und verabſchiedete ſich
freundlichſt von den Forſtbeamten, indem er jedem die

Hand reichte. Bei ſeiner Durchfahrt durch Aken
wurden ihm wieder lebhafte Huldigungen dargebracht.
Er begab ſich dann mit dem Forſtmeiſter von
Nordenſlycht in das Lödderitzer Revier zum Pürſchen.
Um 7 Uhr ſtattete er dem Hauſe des Herrn von
Nordenſlycht in Lödveritz einen kurzen Abſchiedsbeſuch
ab. Dann erfolgte die Abreiſe mit dem Schnellzuge
7 Uhr 50 Minuten von Patzetz aus. Der Salon
wagen war von Aken mit dem Zuge nach Cöthen
übergeführt und dort dem Schnellzuge angehängt
worden.

Wittenberg, 28. Sept. Heute vormittag
10 Uhr wurde der Schaffner Richard Barth aus
Deſſau beim Ueberſchreiten der Gleiſe von der Loko
motive des Luxuszuges 18 gefaßt und ihm dabei der
Schädel eingedrückt, ſo daß ver Tod ſofort ein
getreten iſt.

Mühlhauſen i. Th., 28. Sept. Geſtern
vormiltag verunglückte auf dem hieſigen Staats
bahnhofe der Bahnarbeiter Hildebrand aus Boll
ſtedt. Beim Rangieren geriet er zwiſchen die Puffer
zweier Wagen und wurde erdrückt. Der Tod war
ſofort eingetreten. Der Verunglückte war verheiratet
und Familienvater.

4 Strehla, 27. Sept. Schwer verunglückt
iſt in Seerhauſen der Kgl. Bezirksarzt aus Franken
berg mit einem Motorrad. An einer ſcharfen
Straßenkurve verfehlte er den Weg und fuhr mit
großer Gewalt auf das dort liegende Schmiedegrund
ſtück und zwar in dort ſtehende Geräte hinein.
Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Nach Anlegung eines Not
verbandes erfolgte ſeine Ueberführung nach dem Kranken

hauſe. Dem Anſcheine nach hat er außer einer ſehr
ſchweren Augenverletzung ſchwere innere Verletzungen
erlitten.

t Lützſchena, 28. Sept. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag ſtürzte hier das Geſchirr des
Landwirts A. Hagake aus Diemitz rückwärts in den
Straßengraben, wodurch der Wagen einige größere
Defekte erhielt. Bei einem nachkommenden Geſchirr
von F. Fiedler aus Sagisdorf ſcheuten die Pferde
vor dem umgeſtürzten Wagen und fuhren ebenfalls
rückwärts in den Graben. Dieſes Geſchirr konnte
jedoch ſofort umgeladen und wieder flott gemacht
werden.

Aſchersleben, 27. Sept. Zur Exploſion
im Wilhelmsbad teilt das „Tageblatt“ mit, daß
nun auch der Heizer geſtern nachmittag 5 Uhr im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Ueber
die Urſache der Exploſion verlautet, daß der Beſitzer
des Bades, Herr Bode, ein Dampfbad vorbereiten
wollte und in Ermangelung einer beſonderen Dampf
bereitung wahrſcheinlich zu dieſem Zweck den Keſſel
zu wenig geſpeiſt hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt dadurch der Keſſel durchgebrannt, der Dampf nach
unten geſchlagen und hat Feuerung, Aſche und
Mauerwerk der Stirnſeiten hinweggeſchleudert. Die
heftige Entſpannung, die ihren Weg nach unten
nahm, hat den vor der Feuerung befindlichen Herrn
Bode an den Unterſchenkeln am furchtbarſten ge
troffen, ſo daß er ſeitwärts nach der Rohrleitung zu
geſtürzt iſt.

t Heudeber, 26. Sept. Am Sonntag ſcheuten
die Pferde eines hieſtgen Molkereibeſttzers vor dem
Jerxheimer Zuge und gingen durch. Als die Hinter
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räder an den Chauſſeeſteinen und Bäumen zerſchell
waren, verſuchten die drei Jnſaſſen des Wagens ab
zuſpringen. Zweien glückte es, der Beſitzer ſelbſt erlitt
aber einen ſchweren Schädelbruch und drei Beinbrüche.
Nachmittags brachte man den Beſinnungsloſen in die
Klinik nach Halberſtadt. Ob es gelingen wird, ihn
am Leben zu erhalten, iſt fraglich.

F. Zeitz, 28. Sept. Das dreijährige Kind
Margarethe Hoffmann von hier hatte ſich in der
Naumburgerſtraße auf einen Bordſtein am Bürgerſteig
niedergelaſſen, als es von einem Laſtgeſchirr überfahren

und ſofort getötet wurde.
Altenburg, 26. Sept. Das Geſamt-

miniſterium veröffentlicht eine Verordnung, den Ge
ſchäftsverkehr der Behörden „den Bedürfniſſen
der Jetztzeit“ anzupaſſen. Ueber den Amtsſtil
heißt es da: Die Schreibweiſe der Behörden ſoll
knapp und klar ſein. Die Sätze ſind möglichſt
karz zu halten. Entbehrliche Fremdwoörter, veraltete
Kanzleiausdrücke und überflüſſtge Förmlichkeit ſind zu
vermeiden.

Leipzig, 27. Sept. Ueber den 24000 Mk.
Schwindel laſſen ſich die „L. N. N. noch
folgendes berichten: Der Hochſtapler hatte fich am
Donnerstag und Freitag mit den räumlichen Verhält
niſſen im hieſigen Amtsgericht vertraut gemacht,

wobei er nicht verſäumte, ſich auch Herrn Oberamts
richter Kunze als Referendar von Wedell vor
zuſtellen. Auch den unteren Beamten gegenüber gab
er ſich als Referendar und als Graf von Wedell aus
und warf mit ſeinen Viſitenkarten, wie man zu
ſagen pflegt, nur ſo um ſich. Durch Vermittelung
eines Kopiſten wußte er ſich zwei Formulare, wie ſie
von ſeiten des Amtsgerichts im Verkehr mit Bank
inſtituten benutzt werden, zu verſchaffen. Er füllte
vieſe Formulare ſo aus, als ob er einen Betrag von
24000 Mark in Papieren anlegen und dann bei
Gericht hinterlegen wolle. Mit dieſen Formularen
ſandte der Hochſtapler einen Gerichtsdiener nach der
Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt, deren Beamte an
der Echtheit der Scheine nicht gezweifelt haben dürften.
Andernfalls wäre es undenkbar, daß man dem Boten die
verlangten Papiere mitgegeben hätte. Der Vollſtändigkeit
halber ſei erwähnt, daß der Schwindler in Perſon in den
Räumen der KreditAnſtalt nicht erſchienen iſt. Auf
dem Königlichen Amtsgericht angekommen, gingen die
Kaſſenboten mit dem Hochſtapler nach der Hinter
legungeſtelle, wo dieſer angab, die Papiere deponieren
zu wollen. Der betreffende Sekretär erklärte jedoch,
die Papiere ohne Anweiſung nicht annehmen zu
können, was der Schwindler offenbar auch erwartet
hatte. Er bvenutzte dieſen Einwand, um auch noch
vie letzten Formalitäten angeblich zu erfüllen. Er
packte die Papiere zuſammen und verließ das Zimmer.
Auf dem Korridor übergab er die Effekten einem
Gerichtsdiener mit dem Auftrage, ſte auf die erwähnte
Weiſe auf der Bank am Peterstor zu verkaufen.
Er ſelbſt aber ſtellte ſich zunächſt vor das Zimmer
ves Oberamtsrichters, wo er zum Schein noch einige
Zeit wartete, als ob die Unterzeichnung des letzten
erforderlichen Schriftſtückes ſich verzögerte. Nach
einiger Zeit ging er dem mit dem verhängnisvollen
Auftrage betrauten Gerichtsdiener entgegen, nahm ihm
auf der Straße das Bargeld ab und verſchwand.
Die Kaſſenboten der Allgemeinen Deutſchen Kredit An
ſtalt warteten und warteten. Der Herr Graf kam nicht
wieder. Das Signalement des Schwindlers wird wie
folgt angegeben Er trug ſchwarzen Gehrock mit ſeidenem
Einſatze, helles Beinkleid, dunklen Sommermantel
iſt etwa 35 Jahre alt, 166-168 Zentimeter groß
und von ſchmächtigem Körperbau. Sein Geſicht iſt
länglich, ſchmal, blaß, faſt fahl und in das gelbliche
ſpielend. Er ſpricht ohne beſonderen Dialekt wie der
gebildete Mitteldeutſche, die Sprechweiſe iſt ſchnell und
ſchneidig. Er hat dunkles, kurzes, gut gelegtes, ziem
lich auf der Mitte geſcheiteltes, etwas welliges Haupt
haar, dunklen ſtarken, aber kleinen, ſehr gut gepflegten
Schnurrbart, einen nur den Teil unter dem Munde
bedeckenden, in der Mitte geſcheitelten dunkeln, etwas
gekräuſelten Kinnbart. Aufgefallen iſt ſein elaſtiſcher,
wiegender Gang. Wem er nicht als Graf vorgeſtellt
worden iſt, hat ihn nach ſeinem ganzen Auftreten bei
Gericht für einen Rechtsanwalt gehalten. Wie wir
hören, ſind mehrere Verdächtige in Haft genommen,
ein poſitives Reſultat iſt jedoch noch nicht erzielt
worden.

Dresden, 28. Sept. Der Zuſtand des
Königs gibt nach wie vor zu den ernſteſten
Beſorgniſſen Anlaß. Das heute mittag aus
gegebene Bulletin lautet. Der König hat den geſtrigen
Tag und die letzte Nacht verhältnismäßig gut ver
bracht. Jn den frühen Morgenſtunden traten wieder
Anfälle von Beklemmungen und Atemnot ein die den
hohen Kranken nötigten, das Bett zu verlaſſen. Die
Nahrungsaufnahme und ver Kräftezuſtand laſſen viel
zu wünſchen übrig. Die beiden Leibärzte Dr. Fiedler
Und Dr. Selle weilen unausgeſetzt in der Nähe des
Monarchen.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. September 1904.
Mit dem 1. Oktober tritt auf den preußiſchen

Staatsbahnen der neue Winterfahrplan in Kraft.
Wir veröffentlichen denſelben, ſoweit er vie hieſige
und die benachbarten Eiſenbahnſtatjonen betrifft, in
der heutigen Nr. unſeres Blattes und empfehlen ihn
der genauen Durchſicht unſerer Leſer

Die diesjährigen Herbſtferien der
hieſigen Schulen fallen in die Zeit vom bis
18. Oktober. Der Schülſchlüß erfolgt am Sonnabend
den 1. Oktober und am Dienetäg den 18 Oktober
nimmt der Unterricht wieder ſeinen Anfang

Berlin- München dritter Klaſſe. Vom
1. Oktober an erhalten die D- Züge Nr. 27 und 22
Berlin München und zurück, die über Regensburg
verkehren, bis und ab München die dritte Wagen
klaſſe; der erſtere dieſer D Züge hatte die dritte Klaſſe
bisher nur bis Lipzig, letzterer überhaupt nicht. Es
werden deshalb vom 1. Oktober ab in dieſen beiden
D Zügen auch Platzkarten dritter Klaſſe ausgegeben.

Das Geſetz gegen das Spielen in
außer preußiſchen Lotterien iſt am Mittwoch
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. Es tritt
vier Wochen nach der Veröffentlichung in Kraft.

Zum bevorſtehenden Umzug ſei noch mit
geteilt: Bei kleineren Wohnungen von ein oder zwei
heizbaren Zimmern muß der Umzug am Sonnabend,

Oktober, angefangen und beendet ſein; bei
Quartieren von drei heizbaren Zimmern (wegen des
Sonntags) erſt am Montag, 3. Okt., und bei be
deutenderen Wohnungen am Dienstag, 4, Okt.
Damit die Aus und Einziehenden nicht gefkört
werden und der Umzug innerhalb der vorgedachten
Friſten beendigt werden kann, muß der ausziehende
Mieter den Umzug ſo fördern, daß der einziehende
Mieter vom erſten Umzugstage an Sachen in die
gemietete Wohnung ſchaffen laſſen und damit der
geſtalt ungehindert fortfahren kann, daß mit dem Ab

lauf der Räumungsfriſft der Umzug völlig
vollendet iſt. Die alte Wohnung muß in jenen
„ordnungsmäßigen“ Zuſtand gebracht werden,
in welchem ſte nach dem Geſetz dem Hauewirt über
geben werden ſoll; denn der Mieter haftet für allen
Schaden, der anders als durch gewöhnliche Ab
nutzung der Mietsräume entſteht.

Vom Schwurgericht zu Halle wurde am Mitt
woch der 26 jährige Maurer Friedrich Tanz, ge
bürtig aus Tambach bei Ohrdruff, wegen der in der
Nacht zum 17. April d. J. auf dem Marklplatze
hierſelbſt verübten Bluttat, welcher der Arbeiter
Klinkmüller von hier zum Opfer fiel, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnieſtrafeverurteilt. 3 Monate
wurden dem Angeklagten auf die Unterſuchungshaft
angerechnet. Näheres über die Verhandlung finden
unſere Leſer in der heutigen Nr. unter „Gerichtsverhand
lungen Der unentſchuldigt ausgebliebene Zeuge
Weiß wurde in eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk.,
ev. 10 Tage Haft, genommen und ihm die durch ſein
Ausbleiben entſtandenen Koſten auferlegt

Aus dem Jahresberichte des Herbergs-
verbandes für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt, der dieſer Tage in Wittenberg
ſeine 18. Generalverſammlung abhielt, iſt zu ent
nehmen, daß in den zum Verbande zählenden 45
Herbergen zur Heimat im Jahre 1903 155640
Durchreiſende und 2351 Koſtgänger in zuſammen
268031 Schlafnächten verkehrten. Jn den Ver
pflegungsftationen, die im Anſchluß an Herbergen be
ſtehen verkehrten insgeſamt 125314 mittelloſe
Reiſende (gegen 162 854 im Vorjahre). Herbergen
und Stationen zuſammengenommen, bedeuten einen
Wanderverkehr von 283 305 Perſonen in 392710
Schlafnächten, was gegen das Vorjahr einen Rück
gang von rund 57 000 Wanderern auf der Landſtraße
bedeutet.

Der Verband Deutſcher Poſt und Tele
graphenaſſiſtenten beſchloß auf ſeinem 14. Ver
bandstage, dafür einzutreten daß die Militärpflichtzeit
bis zur Dauer von 3 Jahren für Zivil- und Militär
anwärter nach gleichen Grundſätzen auf das Beſoldungs
alter der Beamten in Anrechnung gebracht werde
2) daß den in den Reichs und Staatosdienſt über
tretenden Militäranwärtern die etwa zuerkannte
IJnvaliedenpenſton bis zur Erreichung einer höheren
Einkommensgrenze belaſſen werde, als es gegenwärtig
der Fall iſt; 3) daß den aus dam Militaranwärter
ſtande hervorgegangenen Beamten der Poſtaſſiſtenten
klaſſe der Sekretärtitel nach Ablauf einer 30 jährigen
Geſamtdienſtzeit verlichen werde wie den Kanzliſten.
Dagegen lehnt es der Verbandstag ab, die Beſtrebungen
auf Vermehrung der den Militäranwärtern vorbe
haltenen Stellen und auf Etleichterung der An
forderungen bei der Sekrekärprüfung zu unterſtützen,
fordert vielmehr eine Erhöhung der Anforderungen
inbezug auf die wiſſenſchaftliche Vorbildung der in
den mittleren Beamtendienſt übertretenden Militär
anwärter und eine gründlichere Fachausbildung

Eine für Gaſtwirte folgenſchwere Ent
ſcheidung zur Frage der Haftpflicht fur Unfälle

hat kürzlich das Oberlandesgericht Celle gefällt. Nach
dem in ver juriſtiſchen Zeitſchrift Das Recht“ mit
geteilten Tatbeſtande war eine Dame in der nur durch
Außenlicht erleuchteten, im Zugange zum Garten
befindlichen Toilette verunglückt. Der Wirt beruft
ſich auf eigenes Verſchulden der Klagenden, ſie hätte
ſich nach der Toilette erkundigen müſſen und würde
zu dem im Garten ſelbſt gelegenen hell erleuchteten
Bedürfnisraum verwieſen ſein. Das Berufungsgericht
hat ein Verſchulden der Klägerin verneint. Für
Damen, die ein vornehmes Reſtaurant beſuchen, muß
es höchſt peinlich ſein, gilt auch allgemein als nicht
ſchicklich, ja direkt anſtößig, das männliche Bedienungs-
perſonal nach den Toiletten zu fragen, Damen pflegen
nach dieſen zu ſuchen. Las Klägerin, wie feſtſteht
vom Garten aus beim Schein des von dort in den
Gang fallenden Lichtes das Wort Damentoilette an
einer Tür und fand dieſe unverſchloſſen, ſo konnte ſie
unbedenklich annehmen, der Raum ſei zur Benutzung
für das Publikum freigegeben, wenn dies auch nicht
die Abſtcht des Wirtes war. Sollte die Toilette für
vieſen Abend oder überhaupt in Zukunft den Gäſten
nicht mehr offen ſtehen, ſo war dies, da es ſich durch
örtliche Veränderungen (Bauen) nicht von ſelbſt ergab,
deutlich erkennbar zu machen (Anſchlagetafeln, Ver
ſperren der Zugänge, Verſchließen der Tür), der Um
ſtand, die ſonſt zur Beleuchtung des Ganges beſonders
vorhandenen Gaslaternen ſeien nicht angezündet ge
weſen, läßt vieſe Abſicht nicht erkennen, zumal da der
Gang vom Garten aus genügend Licht empfing.
Der Wirt iſt demnach unbedingt haftpflichtig.

Jn Bezug aufdie Krankenverſicherung
der Dienſtboten herrſcht vielfache Unſitcherheit und
Unkenntnis der gegebenen Verhältniſſe. Nach dem
KrankenverſtcherungsGeſetze ſtand Dienſtboten bis jetzt
weder dem geſetzlichen noch dem ſtatutariſchen Ver
ſtcherungszwange unterworfen, ſondern lediglich bei
trittsberechtigt. Ob und inwieweit durch Landesgeſetz
die reichsgeſetzlichen Vorſchriften über die Kranken-
verſtcherung auf Dienſtboten erſtreckt werden dürfen,
iſt ſtrittig. Auch im Königreich Sachſen iſt ein
ſolches Geſetz bis jetzt nicht ergangen. Die dortigen
Dienſtbotenkrankenkaſſen mit Beitrittszwang, Melde
zwang, Vorſchuß und Zuſchußpflicht der Arbeitgeber
beruhen vielmehr auf kommunalen Ortsſtatuten und
ſtnd Verſtcherungseinrichtungen, die mit dem Kranken
verſtcherungsgeſez nichts zu tun haben. Die Mit
gliedſchaft bei ihnen kann alſo von der Zugehörigkeit
zu einer Ortskrankenkaſſe, ſobald dieſe begründet iſt,
nicht befreien. Alle Dienſtboten aber, welche zugleich
im Gewerbebetrieb der Dienſtherren in irgendwie
erheblichem Maße beſchäftigt werden, gehören zu den
Gewerbegehilfen und mithin in die Ortskeankenkaſſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Onerfurt
s Schkeuditz, 27. Sept. Das hieſige Wochen

blatt läßt ſich aus GroßDölzig berichten: Einem
großem Schwindel iſt man in Leipzig auf die
Spur gekommen. Der Gutsbeſitzer Franz Arnold
aus Groß Dölzig beſttzt dort ein ſchönes Grundſtück;
einen großen Teil ſeiner Felder hat er verpachtet
Als Vorſtand des Hausbeſittzervereins in Dölzig unter
hielt er eine Zentralankaufsſtelle und deckten viele
Beſitzer ihre Bedürfniſſe in dem von Arnold geleiteten
Konſum. Es war ſchon verſchiedentlich aufgefallen,
daß Arnold ſehr billige Einkaufequellen hatte, doch
wußte niemand genau, wo ſich dieſelben befanden.
Am vorigen Sonnabend ging den Beſitzern in Dölzig
ein Licht auf, als Kriminalbeamte die Warenbeſtände
des A. mit Beſchlag belegten und der am frühen
Morgen nach Leipzig gefahrene A. dort verhaftet worden
war. Seit mehreren Jahren hatte A. mit einigen
Markthelfern größerer Firmen Betrügereien getrieben
Arnold kaufte, ſoweit ſich das bis jetzt feſtſtellen ließ,
in den Geſchäften einen kleineren Poſten Ware und
auf den Wagen wurden dann von den betreffenden
Lagerhaltern die geſtohlenen Waren ſauber verpackt.
Es ſind bis jetzt ungeheuere Mengen unterſchlagener
Waren nachgewieſen und geht das Gerücht, daß
ſogar an den Waggonladungen der Eiſenbahn ſchon
ſeit längerer Zeit Fehlbeträge entſtanden ſind, doch
waren ſtets die Plomben wieder richtig angebracht
Den Arnold, der in ſehr guten Verhältniſſen lebt,
hat anſcheinend nur Geiz und Habgier zu ſolchen
Schritten veranlaßt.

C. Frankleben, 27. Sept. Jm Wege der
Zwangsvollſtreckung wurde am vorigen Montag das
Kanzler ſche Gehöft mit 30 Morgen gutem
Acker in Kleinkaynag im Nöckel ſchen Gaſthofe meiſt
bietend verkauft. Aus den nahen Otktſchaften
hatten ſich viel Neugierige eingefunden, Kaufluſtige
waren jedoch nur wenige darunter Der Güteragent
Heinemann aus Leipzig erſtand das ganze Beſttz
tum für 30 100 Mark. Das zweiſtöckige, geräumige
Wohnhaus und die große Scheune nebſt Stallungen
ſind erſt vor einigen Jahren neu erbaut. Zu dem
Gehöft gehört ein 20 Ar großer Obſtgarten und die
Felder liegen in der beſten Feldlage des Ortes.

g. Raßnitz, 28. Sept. Die Chefrau des Ge
ſchirrführers Parade im nahen Dieskau wurde von
einer Giftfliege in das Bein geſtochen. Bald trat

eine Entzündung an der Stichverletzung ein, die eine
ſtarke Anſchwellung des ganzen Beines zur Folge hatte.
Die Bedauernswerte wurde nach einer Halleſchen
Heilanſtalt gebracht, wo Blutvergiftung konſtatiert
wurde, eine Operation ſich notwendig erwies und die
Frau längere Zeit verbleiben muß. Bei Jnſektenſtichen
iſt es ratſam, die Stichverletzung trotz der juckenden
Schmerzen nicht zu reiben, da hierdurch vielfach erſt
Unreinlichkeiten in die Wunde geraten vielmehr iſt
es empfehlenewert, dieſelbe wenn möglich auszuſaugen
oder auch alsbald mit Waſſer zu reinigen.

K. Meuchen, 28. Sept. Ein frecher Dieb
ſta hl wurde vor karzem im hieſigen Gaſthofe aus-
geführt. Am hellen Tage wurden dem Gaſtwirt
Herrn Sander aus einem Schranke in der Gaſt
ſtube eine große Anzahl von Fünf- und Zehn
pfennigſtücken im Geſamtbetrage von zirka 20 Mark
geſtohlen.

g. Röglitz, 28. Sept. Die 15 jährige Tochter
des Milchhändlers Bauermann aus dem nahen
Zwintſchöna hatte ſich durch Reiben des Schuhes eine
gerinfügige Verletzung am Fuße zugezogen. Die an
fänglich wenig beachtete Wunde verſchlimmerte ſich
jedoch plötzlich derart, daß der Fuß und das Bein
dick anſchwoll und kliniſche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Aerztlicherſeits wurde Blut
vergiftung feſtgeſtellt und zu einem operativen
Eingriff geſchritten, um drohende Gefahr abzuwenden,
noch eine zweite Operation erwies ſich als notwendig.
Die Vergiftungserſcheinung dürfte vielleicht darin z
ſuchen ſein, daß die Wunde mit gefärbter Wolle
Berührung kam. Von zwei auswärtigen Radlern
verunglückte am Sonntag auf der Straße von
Bruckdorf nach Dieskau der eine ſchwer. Durch
Defekte an der Maſchine kam der vordere zu Falle,
wodurch der zweite, welcher in kurzem Zwiſchenraume
und ziemlich bedeutender Fahrgeſchwindigkeit folgte,
nicht mehr auszuweichen vermochte und gegen den
geſtürzten Vordermann anfuhr. Der Anprall war
ein ſo heftiger, daß der Radler in weitem Bogen
über ſeinen Kollegen hinweg und direkt auf das
Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Der Geſtürzte
erlitt namentlich am Kopfe und im Geficht ernſte
Verletzungen und auch am übrigen Körper Ver
ſtauchungen und Hautabſchürfungen.
Leute leiſteten den erſten Beiſtand. Der zuerſt Ge
ſtürzte war verhältnismäßig gut weggekommen.

s Querfurt, 26. Sept. Der Polizeibe
amte St. iſt am Sonnabend nachmittag in den
Gröpern von einem Küraſſierfuhrwerk über
fahren worden, daß in raſchem Laufe durch die
Gröpern gefahren kam. Der Bedauernswerte erlitt
dabei ſchwere Verletzungen durch Huftritte am Kopf,
der Hand und namentlich am rechten Bein. Jn
dem Konfektions und Seidenwarengeſchäft des Herrn
Raute auf der Steinbrücke wurde letzte Nacht ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei
Waren im Werte von 1500 Mk. geſtohlen wurden.

St. Micheln, 28. Sept. Der beim Orkonom
Rühlemann in St. Ulrich in Dienſten ſtehende
Knecht Hillmann wurde geſtern von ſeinem Ge
ſchirr überfahren und ihm das rechte Bein
zerquetſcht.

s Körbisdorf, 29. Sept. Die hieſtge Zucker
fabrik beginnt die diesjährige Kampagne am
Dienstag den 11. Oktober.

Aus vergangener Zrit für unſere Zrik.
Vor 65 Jahren, am 29. September 1839, zog der

berühmte britiſche Seefahrer Sir James Roß an der Spitze
der von der Regierung ausgerüſteten Expedition nach dem
Südpol aus. Dieſe Expedition ſollte namentlich Beobachtungen
über den Erdmagnetismus anſtellen. Bevor Roß dieſe ge
gefährliche Südpolar Reiſe antrat, hatte er bereits vier Nord
polreiſen hinter ſich, bei deren letzter er der magnetiſchen Pol
entdeckte. Auf der Südpolar Expedition gelangke er mit den
Schiffen Erebus und Terror in drei Vorſtößen bis zu 78 Grad
ſüdlicher Breite, wo ihm das von einem 50 Meter hohen
Eiswall umgebene Viltorialand entgegentrat. Hier fand er
zwei Vulkane, denen er die Namen ſeiner Schiffe gab. Nach
Roß iſt es bislang nicht gelungen, weſentlich weiter vorzu
dringen erſt in neueſter Zeit geht man in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen energiſch daran, die Geheimniſſe des Südpols zu er
ründen.

Vor 100 Jahren, am 30. September 1804, iſt der
Admiral der ehemaligen deutſchen Flotte K. R. Bromme,
genannt Brommy, geboren. Als Fregattenkapitän in der
griechiſchen Marine, ſchrieb er ſein großes Aufſehen erregendes
Werk „Die Marine“. Dieſes Werk veranlaßte 1848 ſeine
Berufung in die Marinekommiſſion der deutſchen Nationalver
ſammlung Jm März 1849 übernahm er die Herſtellung der
deutſchen Flokte und die Gründung eines Seearſenals in
Bremerhaven. Bereits im Juni hatte er die Flotte ſoweit
gebracht, daß er mit ihr auslaufen und mit drei Dampfern
das däniſche Blockadegeſchwader vor der Weſermündung zu
vertreiben im Stande war. Jm Auguſt 1849 wurde er zum
Kontreadmiral ernannt. Nach der Auflöſung der deutſchen
Flotte im März 1853 erhielt er ſeinen Abſchied und lebte
hierauf als Privatmann in Bremerhaven. Er iſt 1860 ge
ſtorben

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Sept. Ziemlich
trübes, mildes Wetter mit Regen 1. Okt. Teils
heiteres, teils wolkiges bei Tage mildes Wetter mit
etwas Regen.
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Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
1903/04.

Wie alljährlich werden wir auch den diesjährigen Bericht
des Magiſtrates über die Verwaltung und den Stand der
Gemeindeangelegenheiten unſerer Stadt im letzten Geſchäfts
jahre vom J. April 1903 bis 31. März 1904 durch Abdruck
in unſerm Blatte einem größeren Leſerkreiſe zugänglich machen
Natürlich kann dies nur in kurzen Auszügen geſchehen, doch
hoffen wir, daß dieſe eingehendes Jatereſſe bei alle denjenigen
finden werden, die über dem Einerlei des Alltagslebens oder
der hohen Politik unſere eigenen Gemeindeangelegenheiten nicht
vergeſſen.

Standesamt. Von 559 Geburtsfällen (im vorkgen
Jahre waren es ebenſoviel) waren eheliche: 266 männliche
und 246 weibliche; außereheliche: 19 männliche und 28
weibliche Zwillingsgeburten: in 1 Falle 2 Kaaben, in 6
Fällen 2 Mädchen und in drei Fällen 1 Knabe und 1
Mädchen. Bei 188 Eheſchlkeßungen (150 im Vorjahre) waren
in 130 Fällen beide Eheleute evangeliſch, in 2 Fällen war
der Mann evangeliſch und die Frau katholiſch und in 6
Fällen der Mann kutholiſch, die Frau evangeliſch. Von den
in das Standesregiſter eingetragenen 381 Sterbefällen (388
im Vorjahr waren 200 mänsliche und 181 weibliche Perſonen.
Davon waren 317 Evangeliſche, 9 Katholiſche, 19 Totge
borene und 36 ſtarben ungetauft. Von den Verſtorbenen
(außer den Totgeborenen) waren ledig: 107 männliche und
98 weibliche, verheiratet. 59 männliche und 34 weibliche,
verwitwet: 21 männliche und 43 weibliche Perſonen. Es
ſtarben (einſchl. Totgeborene) in einem Alter bis 1 Jahr 72
m., 69 w., von I--5 Jahr 24 m., 17 w., von 6--10 Jahr
5 m, 3 w, von 11—20 Jahr 6 m. 4 w., von 21-30 Jahr
5 m. 8 w. von 31-—40 Jahr II m., 3 w. von 41—50
Jahr 13 m., 7 w., von 51 60 Jahr 17 m., 13 w., von 61

70 Jahr 26 m., 18 w., von 71-80 Jahr 16 m., 26 w.,
von 81-90 Jahr 4 m. 13 w. über 90 Jahre 1 m.
Aufgebote wurden 127 erlaſſen. Von auswärtigen Standes
ämtern gingen 103 Aufgebote zum Aushang hier ein.
Behufs Einleitung von Vormundſchaften über minderjährige
Higaterbliebene und über unehelich geborene Kinder ſind dem
zuſtändigen Gerichte 90 Anzeigen erſtattet.

Fanweſen und Baupolizei: Die Bautätigkeit war
auch im Jahre 1903 noch wenig rege. Es würden Bau
erlaubnisſcheine erteilt für das Militärlazarett und ſür 9 neue
Wohnhäuſer. Die übrigen Baukonſenſe betrafen kleinere Bau
lichkekten, Um oder Ausbauten u. ſ. w. Die Unterhaltungs
koſten für die ſtädtiſchen Gebäude betrugen 2976 Mk. 93 Pf.
(Etat 2500 Mk.), für die Gebäude der gehobenen Knaben-
und Mädchenſchule bezw. der höhern Mädchenſchule 936 Mk.
41 Pf. (Etat 750 Mk) für die Volksſchule der innern Stadt
1090 Mk. 27 Pf. (Etat 591 Mk), für die Volksſchule der
Altenburg 358 Mk. 75 Pf. (Etat 284 Mk) für die Volks
ſchule des Neumarkts 300 Mk. (Etat 300 Mk ſür das
Krankenhaus 561 Mk. 70 Pf. (Etat 500 Mk.), für das
Hoſpital St. Sixti 275 Mk. 80 Pf. (Etat 206 Mk), für das
Altersheim 1556 Mk. 04 Pf. (Etat 400 Mk), für das Ein
quartierungshaus in der Mühlſtcaße 86 Mk. 85 Pf. (Etat
300 Mk.) und für die Kinderbewahranſtalt der innern Stadt
280 Mk. 15 Pf. (Etat 159 Mk. Die im Etat ausgeſetzten
Koſten ſind alſo zumeiſt überſchritten worden. (Fortſ. folgt.)

Vermiſchtes.
(Das Leben des Kaiſerpaares auf dem Jagd

ſchloß Rominten,) das weit abſeits von der großen
Heerſtraße in den oſt preußiſchen Wäldern liegt, fließt in fried
cher Stille dahin. Jn tiefer Stille liegt das Jagdſchlößchen;
ſo ſtreng ſind die Abſperrungsmaßregeln, daß in den Wochen
tagen faſt niemals ein fremder Fuß Rominten betreten darf.
Eine Ausnahme iſt Sonntag, da werden Paſſierſcheine in
größerer Anzahl ausgeſtellt. Auch zur Kirche erhält man
Eintritt Recht gefreut hat ſich das kaſſerliche Töchterchen über
die von Rominter Jungen gebildete Ehrenkompagnte.
Die kleinen Knaben, mit Helm, Säbel und Gewehr ausge
rüſtet, waren nicht wenig ſtolz darauf, die Honneurs erweſſen
zu dürfen. Die Kaiſerin beſichtigte auch diesmal in Begleitung
der Prinzeſſin die Arbeiterwohnungen. Man muß in
eines der in norwegiſchem Stile erbauten Häuſer eintreten,
um zu ſehen, wie blitzſauber die Leute für wenige Mark
Jahrespacht wohnen. Die kleinen Kinder werden, wenn die
Eltern zur Arbeit in den Wald gehen, ins Kinderheim ge
bracht, wo Schw ſter Luche, vom Mutterhauſe der Barmherzigkeit,
ihrer wartet und ihnen die Anfangsgründe des ABC beibringt.
Die Rominter Arbeiterfamillen werden denn auch von den
Bewohnern der Umgegend gehörig beneidet. Der Kaiſer
widmet ſich auch in Rominten den Regierungsgeſchäften.
Das Perſonal des Poſtamts iſt um das Doppelte verſtärkt
worden. Faſt ununterbrochen eilen Kuriere und Depeſchen
träger vom Schloß zur Poſt.

(Oer Diebſtahlsprozeß gegen die ehemalige
Kam merfrau) der Prinzeſſin Amali von SchleswigHolſtein,
die unverehelichte Mile wski, konnte am Dienstag vor dem
Berliner Landgericht nicht zu Ende geführt werden, ſondern
verfiel der Vertagun g. Die Milewskt, welche die Tochter
eines Fleiſchermeiſters aus Marggrabowo iſt, behauptet, ein
Vermögen von 80000 Mark zu beſitzen, will aber nicht an
geben, woher dieſes Geld ſtamme. Entgegen den Zeugenaus
ſagen beſtritt ſie energiſch, ſich Schmuckſachen der Prinzeſſin
Amalie angeeignet zu haben. Die Verhandlung mußte ver
tagt werden, da der Herzog Ernſt Günther und ein Zeuge in
Algier noch vernommen werden ſollen. Der Gerichtshof be
ſchloß zuzleich, die Angeklagte als flucht verdächtig in
Unterſuchungshaft zu nehmen. Aus der Verhandlung
ſek noch hervorgehoben, daß ſich bis jetzt kein Erbe für den
Nachlaß der Prinzeſſin Amalie, der ſich auf höchſtens 25 000
Mark beläuſt, gefunden hat, auch Herzog Ernſt Günther, der
als Nachlaßpfleger beſtellt iſt, hat die Erbſchaft der Prinzeſſin
nicht angetreten

(Das erſte polniſche Hotel in Berlin iſt Unter
den Linden eröffnet worden. Jn den polniſchen Blättern wird
betont, daß das Hotel ganz „deutſchenrein“ ſet, da ſowohl die
Jnhaberin, als die geſamte Bedienung der polniſchen Nationali
tät angehören.

(Zum Kapitel der Berliner Mietsverträge.)
Ein Hauswirt und Bäckermeiſter H. in der Rheinsberger
Straße ſchließt mit ſeinen Mietern einen Kontrakt ab, in dem
der J 14 nach dem „Vorwärts“ lautet: „Der Bedaif an
Brot und Backware iſt von mir zu entnehmen.“

(Die Ausſperrung ſämtlicher Holzarbeiter
Berlins) ſoll am Donnerstag erfolgen In einer kom
binierten Vorſtandsſitzung ſätmtlicher Arbeltervereine der Ber
liner Holzinduſtrie wurde am Mittwoch Bericht über den
jetzigen Stand der Lohnbewegung im Gewerbe erſtattek. Da
nach ſind die Einigungsverhandlungen als geſcheitert zu be
trachten. Die Arbeitgeber hatten ſich mit dem Vorſtand der
Arbeiterorganiſatton bereits verſtändigt, die Mitglieder des
Holzarbeiterverbandes lehnten aber die vom Vorſtand vor

geſchlagenen Zugeſtändniſſe ab und beharrten auf ihren For
derungen, vor allem darauf, daß neue Muſter zuerſt im Lohn
angefertigt und danach der Akkordlohn berechnet werden ſollte.
Jn der Vorſtandsſitzung der Arbeltgeber am Mittwoch wurde
dieſe Forderung als unannehmbar bezeichnet und beſchloſſen
nunmehr den Arbeitgebern der Berliner Holzinduſtrie die
Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter zu empfehlen. Am Donners
tag ſollen die Lohnarbeſter ſofort, die Akkordarbeiter nach
Fertigſtellung ihrer Arbeit entlaſſen werden.

Der Berliner Bäckerſtreik) hat den Bäckergeſellen
etwa 30000 Mk. Koſten verurſacht; davon hat die Hauptkaſſe
in Hamburg über die Hälfte, nämlich etwa 18000 Mk bei
geſteuert. Der R ſt wurde durch die Lokalkaſſe in Berlin
und die Beiträge der zu den neuen Bedingungen arbeikenden
Bäckergeſellen ſowie durch Sammlungen aufgebracht. Für die
Strelkunterſtützung wurden 15372 Mk. ausgegeben, ſür Jn
ſerate und Druckkoſten über 12000 Mk. Be den Meiſtern
ſind die Koſten ungefähr die gleichen.

Her Kurator der Prinzeſſin von Koburg,)
Dr. v. Feiſtmantel, veröffentlicht in der „Neuen Freien
Preſſe“ gegen die Beſchuldigungen der Prinzeſſin eine Erklärung,
in der er ſagt, er habe noch im Vorjahre die Erſtattung eines
Gutachtens angeſehener Piychiater veranlaßt. Für den Inhalt
des Gutachtens ſei er nicht verantwortlich, der Zuſtand der
Prinzeſſin ſei nicht ſofort jedem Laken erkennbar und erfordere
eine vorſichtige Pflege und Behandlung. Dieſen Umſtänden
ſei Rechnung getragen worden. Er ſelbſt habe den Beſuch
der Gräfin Lonyay bei der Schweſter als zuläſſig und erwünſcht
bezeichnet. Die Korreſpondenz mit der Gräfin ſei der Prin
zeſſin auch ohne Kontrolle freigeſtellt geweſen. Bei der Ver
waltung ihres Vermögens ſei er auch den Gläubigern ver
antwortlich. Auf die ſonſtigen Beleidignngen einer kranken
Frau reagfiere er nicht.

(Panfk.) Jn Nkolajew brach in der Synagoge infolge
blinden Feuerlärms eige Panik gus. Alles drängte dem
Ausgange zu, wobei viele Menſchen, namentlich Frauen, verletzt
wurden. Die meiſten erlitten Arm- und Beinbrüche, andern
wurde der Bruſtkaſten eingedrückt. Eine Frau verlor vor
Angſt die Sprache. Die Zahl der Opfer iſt nicht feſtgeſtellt.

(Zu ſchuß für das Stadttheater in Thorn.)
Der Kaiſer hat, wie die „Oſtd. Ztg.“ meldet, für das neue
Stadttheater in Thorn einen Zuſchuß von jährlich 10009
Mark für drei Jahre bewilligt.

Ueber den Verbleib des neuen Ballons der
Asronautiſchen Geſellſchaft André,) der Dienstag
nachmfttag 4 Uhr mit drei Jnſaſſen von Stockholm aufſtieg,
war bis Mittwochmittag noch keine Nachricht eingelaufen.
Meteorologiſche Antoritäken meinen jedoch, daß der Ballon
im Laufe der Nacht bet ſüdweſtlichem Winde über den Bott
niſchen Meerbuſen nach Finland getrieben ſel.

Eiſenbahnunfall.) Jnfolge Ueberfahrens des
Ausfahrtſperrſignals ſtieß, nach einem Telegraum aus Bamberg,
Dienstag abends der gemiſchte Zug 354 in der Station
Hochſt dte Marktzeuln mit einer Rangierabteilung zu
ſammen. Der Wagenwärter Edelmann aus Hof wurde gelötet,
und fünf Relſende wurden leicht verletzt. Die Gleisſperrung
war um Mitternacht gehoben

(WiedasRaubmörderpagr Huberx) bei Wittenberg
verhaftet wurde, darüber meldet der Münchener Polizeibericht:
Johann und Baberte Huber wurden am Montag in Pratau,
einem in der Nähe von Wittenberg gelegenen Dorſe, von einem
Zugführer beobachtet, wie ſie längs des Bahndammes hingingen.
Das Paar kam ihm verdächtig vor, und er verſtändigte daher
einen Schutzmann. Dieſer nahm eine Kontrolle des Paares
vor, welches nach verſchiedenen Ausflüchten und Angaben
falſcher Namen, nachdem in ſeinem Beſitz die ſignaliſierten
falſchen Papiere auf die Namen Wille und Weichſelsdorfer
und im Portemonnake des Johann Huber der ſignaliſierte
ſilberne Fingerring gefunden worden waren, zugab, mit den
verfolgten Eheleuten Huber identiſch zu ſein. Die Verhafteten
ſind Mittwoch fiüh in München eingetroffen und in das
Unterſuchungsgefängnis am Anger übergeführt worden.

Crinkgelderunweſen in Parts.) Die Kellner
der Reſtaurants und Caſés von Paris ſtellten am Donners
tog in einer Verſammlung die Forderung auf, daß das
Trinkgelderweſen abgeſchafft und ihnen in jeder Woche ein
Ruhetag gegeben werde. Als beim Verlaſſen der Verſamm
lung etwa 50 Teilnehmer die Jnternationale ſangen, forderten
die Polizeibeamten ſie auf, aufzuhören, und es entſtand ein
Gedränge. Die Beamten ſchrikten nun zu Verhaftungen, es
kam zu Tätlichkelten und die Ruheſtörer warfen mit Steinen
nach den Poliziſten. Mehrere Perſonen ſind verleßzt, jedoch
unerheblich. Die Ordnung war alsbald wieder hergeſtellt.

Erſchließung von Peſltroleumfeldern in
Kanada.) Die Vergütung von I Cents pro Gallone Roh
öl, welche kürzlich von der kanadiſchen Regierung für im
Lande gewonnenes Petroleum bewilligt wurde, hat zur Er
ſchließung von Petroleumfeldern geführt, insbeſondere in Neu
Braunſchwetig. Es hat ſich eine „Neu Braunſchweig
PetoleumGeſellſchaft“ gebildet, welche in einem viele Quad
ratmeilen großen Bezirk Oel in lohnenden Mengen gefunden
hat. Das Oelfeld dehut ſich über ein Areal aus, das ſo groß
iſt wie das Petroleumfeld in Ontario. Die Geſellſchaft hat
34 Böhrlöcher, welche gegenwärtig 50 Fäſſer Oel täglich
ſördern und damit eine Produktion erreichen, welche über die
jenige des Ontariofeldes hinausgeht; außerdem iſt das Oel
von beſſerer Qualität. Die Geſellſchaft iſt hiermit aus dem
Verſuchsſtadium herausgetreten und eifrig beſchäftigt, die Bohr
löcher zu vermehren und Lagertanks zu errichten. Von ſach
verſtändiger Seite werden die Oelfelder in Neu Braunſchweig
zu denjenigen gerechnet, die noch für die Zukunft eine Ve
deutung erlangen werden.

Die Opfer der Alpen.) Die Zahl der Opfer, die
die Alpen in dieſem Jahre gefordert haben, wird auf 300
geſchätzt. Dieſe jährlich wachſende Zahl der Unglücksfälle wird
in den verſchiedenen alpiniſchen Klubs viel erörtert, und man
weiſt auf die Notwendigkeit geſetzlichen Eingreifens hin. Der
berühmte Bergſteiger Sir Martin Bonwah meint allerdings
daß ſolche Vorſchriften für Bergſteiger nutzlos wären, da ſie
nie ganz durchgeſetzt werden könnten. Man müßte inter
nationale Vereinbarungen treffen, da viele Berge, z. B. der
Montblanc, in en Ländern liegen. Die Zungahme der
Unglücksfälle iſt faſt ausſchließlich dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß unerfahrene Bergſteiger ſchwere Auf und Abſtiege ohne
Führer unternehmen. In den letzten vier Monaten iſt faſt
jeder Unglücksfall in den Bergen darauf zurückzuführen. Für
die Schweiz hat der Schweizer Alpenklub ſolgende Statiſtik der
Todesfälle in den letzten ſechs Jahren aufgeſtellt. 1898 37;
1899 47; 1900 48, 1901 637 1902 119; 1903 148. Jn
dieſem Jahr wird die Zahl für die Schweiz über 150 ſteigen,
und mit den 150 Todesfällen in den öſterreichiſchen und
franzöſiſchen Alpen beträgt der Geſamtverluſt 300.

Geſundheitspflege.
S Der Pflege des Ohres, die immer noch von vielen,

ſelbſt geblldeten Menſchen über Gebühr vernachläſſigt wird

widmet die Wiener Halbmonatsſchriſft „Unſer Kind“ die
folgenden Ausführungen Auf die Pflege des Ohres muß ſchon
beim Säugling Wert gelegt werden. Jede Erkältung iſt ſorg
fältig fern zu halten beim Baden darf man nie Waſſer in
die Ohren und in die Naſe kommen laſſen. Durch einen
Schnupfen kann ſehr leicht die Ohrtrompete, ein Verbindungs
kanal zwiſchen dem Ohrinnern und dem Rachen, entzündet
und der Zutritt der Luft zum Jnnern des Ohres unmögl ch
gemacht werden infolgedeſſen kann leicht Taubheit eintreten.
Man darf deshalb Säuglinge viemals von Perſonen küſſen

aſſen, die an Schnupfen leiden es iſt überhaupt auch ſonſt
empfehlenswert, die üble Angewohnheit vieler Menſchen, ein
junges Kind, das ſie ſehen, gleich zu küſſen, aufs eindringlichſte
zit verbieten; denn durch den Kuß können leicht Krankhelten
übertragen werden. Wenn das Kind gebadet wird, ſo muß
man ſorgfältig die Ohren abtrocknen, weil ſonſt Hautausſchläge
entſtehen können. Das beſte Mittel, um ſie gegen Ohrkrankheiten
zu ſchützen iſt eine allgemeine Abhärtung des ganzen Körpers,
und man erreicht einen ſolchen Schuß nicht etwa, wie es
häufig in allzu großer und falſch angebrachter Fürſorge geſchieht,
durch Hineinſtopfen von Watte in die Ohren. J Gegenteil,
dadurch werden dieſelben höchſtens noch empfindlicher gegen
Witterungseinflüſſe werden. Die Reinigung des Ohres darf
nur mit einem weichen Handtuch éeſchehen, Ohrlöffel und
Haarnadel ſind dagegen höchſt gefährliche Jnſtrumente, die
leicht Verlezungen des Trommelfells herbeiführen können.
Das Lochſtechen zur Anbringung von Ohrringen ſt eine ſehr
unvernünftige Unſitte, die eigentlich in unſerm modernen Zeit
alter nicht mehr ſo verbreitet ſein ſollte. Auch der alte
Aberglaube, daß das Tragen von Ohrringen vor Krankheiten
bewahre, iſt heute noch allzu viel verbreitet. Eine große
Gefahr für die Geſundheit der Ohren bilden die ſo oft als
Züchtigungsmittel benutzten Ohrfeigen. Es iſt nicht ſelten
vorgekommen, daß dadurch das Trommelfell geſprengt wurde,
daß eine Erſchütterung des Labyrinths und dauernde Taubheit
die Folge waren. Auch das Hineinſchreien in die Ohren kann
leicht ein Plotzen des Trommelfells herbeiführen überhaupt
ſchädtgen ſtarke Schalleindrücke das Gehör, beſonders wenn ſie
ganz unerwartet eintreten. Gelangt einmal ein Fremdkörper
in den Gehörgang, ſo iſt es am beſten, ſich gleich an einen
Arzt zu wenden und nicht von unberufener Hand Extraktions
verſuche machen zu laſſen.

Fahrplan vom I. Oktober 1904.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 10 M. D. Schnellz. 1. 2. Kl. 5 u.
15 M. (nur Wochentags), 5 U. 48 M. (Schnellz. I. --3.
Kl.), 6 U. 24 M. (I.--4. Kl.), 8 U. 41 M. Schnellz.
L.--3. Kl), 9 U. 32 M. (1.--4. Kl.), 10 U. 33 M.
(.--4. Kl.), 11 U. 58 M. (2. u. 3 Kl.), 12 U. 42 M.
(I.--4. Kl.), 2 U. 9 M. Schnellz. I.-3. Kl.), 3 U. 59 M.
(1.--4. Kl.), 4 U. 58 M. Schnellz. I. 3. Kl.) Nm,.
8 U. (Schnellz. 1.-3. Kl. 8 U. 16 M. (2. Kl.),
9 U. 14 M. (Schnellz I. -3. Kl.), 10 U. 21 M
(2.--4. Kl.), 11 U. 36 M. (I.--4. Kl.) abends
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem verkehrt von Halle bis Merſeburg noch ſol

gender Lokalzug mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 11 U. 10 M. An Merſeburg 11 U. 29 M.

Anſchlüſſe:
Halle-Berlin: 12 U. 23 M., 5 U. 27 M. (D.Zug), 4 U.

55 M., 6 U. 29 M. (Schnellz.), 6 U. 56 M. (B.-Zug), 7
U. 3 M., 8. U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. 5 M. vm., U.
5 M. 2 U. 36 M. (L-Zug), 2 U. 45 M. (D.-Zug) 3 U.
12 M. (Schnellz.) 4 U. 42 M. (D.-Zug), 5 U. 38 M.
Schnellz.), 5 U. 45 M., 8 U. 17 M. (Schnellz.), 8 U. 52
M. (D.Schnellz.), 9 U. abends.

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M., 4 U. 38 M., 5 U. 40
M., 7 U. 32 M., 7 U. 45 M. ESchnellz.), 8 U.
80 M. (Schnellz U. 15 10 U. 32 M(Schnellz.), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 29 M. Schnellzug), 3 U. 23 Min. 5 U. 35 M.,
(Schnellz), 5 U. 45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
5 M., 7u. 35 M. ESchnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 31 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.), 12 U. nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 6 55 M T U.
33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 10 U. 57 M. (Schnellz.),
1. u. 42 M., 3 U. 45 M., 4 U. 44 M. (Schnellzug), 5
U. 53 M., 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U. 47
M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts.

Halle Sangerhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 57 M.,
9 U 11 U. (Schnellz.) 12 U. 20 M., I U. 15 M.
(Schnellzug), 2 U. 10 M., 3 U. 54 M. (D.-Zug), 6 U. 9
U. 31 M., 10 U. 40 M. (Schnellzug), I1. U. 45 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 47 M., 6 U. 37 M. (Schnellz),
8 U. I1 U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellzug), 3 U. 44 M.
6 U. 18 M., 7 U. 12 M. ESchnellzug), 10 U. 48 M.

Halle Cottbus Guben: 7 U. 45 M. ESchnellzug)
7 U. 55 M., 11 U. 40 M., 3 U. (Schnellzug), 3 U. 10
M., 6 U. 15 M., 11 U. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle Hettſtedt: 4 U. 25 M. Wochentags bis Cöllme),
6 U. 40 M., 10 U., 1 U. 10 M. (bis Cöllme), 2 U., 3
U. (bis Dölau), 4 U. 30 M. (Wochentags bis Schwitters
dorß), 5 U. (Sonntags bis Dölau), 6 U. 30 M., 7 U. 30
M., 11 U. 30 M. Wochentags bis Cöllme), 1I2 U.
(Sonntags bis Schwittersdorſ). Ferner verkehren zwiſchen
Halle und Dölau folgende Züge: Halle ab 8 U, 4 U.
10 U. 40 M. und Dölau ab 4 Y. 28 M., 1I1 U. 8 M.
und vom 1. bis 31. Oktober und I. Februar bis 31. März
an W. e 18: 3 U. 40 M. nachts (1. 4 Kl), 6 uNach Weißenfels na 4 Kl.), 6 U.e e a 8 U. M. (Schnellz. 1. Kly, 10
28 M. (2 u. 3 Kl.) bis Corbetha, 11 U. 5 M. (I.--4. Kl.),
11 U. 49 M. (Schnellz. I. 83. Kl. 1 U. 35 M. (I.-4. Kl.),
2 U. 32 M (I.-4. Kl.), 4 U. 16 M. (Schnellz. I.-3. Kl.),
6 U. 7 M. (1.-4. Kl.) nachm. 8 U. 11 M. ESchnellz.
I.-3. Kl.), 8 Uhr 24 M. (Schnellz. I—-8. Klaſſe, hält nicht
in Corbetha), 10 U. 24 M. (2.-4. Kl.) bis Corbetha, 12 U.
19 M. (1. 4. Kl.) abends

Anſchläüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 15 M., 6 U. 31 M., 8 U.

35 M. (Schnellz. I. -8. Kl.), 9 U. 25 M. 10 U. 27 M.
vm., 12 U. 35 M., 2 U. 10 M. 4 U 30 M., (Schnellz.
I.--3. Kl.), 4 U. 38 M., 8 U. 24 M., 8 U. 59 M.

Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 21 M. (Schnellzug 1.—3.
Kl.), 11 U. 30 M. abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. 5 M. (bis RippachPoſerna), 6 U.
22 M., 8 U 40 M. 12 U. 10 M., 4 U. 30M., 8 U. 35 M.

Rippach-- Lützen 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.)
4 U. 50 M., 9 U.

Weißenfels-Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.,
I U. 15 M. (Schnellzug), 12 U. 30 M. 2U. 3 M., 4 U. 46 M.,
6 U. 40 M. 8 U. 45 M. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg Artern: 5 U. 20 M., 9 U. 5 M., 10 U.
35 M. (bis Laucha), 1 U. 19 M., 3 U. 30 M. (bis
Laucha), 5 U. 5 M., 8 U. 56 M.

S



Gerichtsverhaundlungen.
[I Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Der Dienſtknecht

Wilhelm Waſchk aus Quering bei Delitzſch, 23 Jahre alt,
in Haft, hatte ſich wegen eines Sittlichlichkeitsverbrechens zu
verantworten, das unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
wurde. Das Verbrechen iſt am 16. Juni d. J. auf dem
Wege von Quering nach Delitzſch an einem 16jährigen Mädchen
verübt worden. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus,
billigten aber auf Antrag der Verteidigung mildernde Umſtände
zu. Dadurch kam er mit 1 Jahr Gefängnis davon. Heute
wurde verhandelt gegen den inhaftirten Maurer Friedrich
Tanz aus Merſeburg, gebürtig aus Tambach bei Ohr
druff, 26 Jahre alt, ledig, angeklagt der ſchweren Körperver
letzung mit ködlichem Ausgang. Er iſt oft wegen Gewalt
tätigkeiten und anderen Sachen vorbeſtraft. Tanz ſchildert den
Vorgang wie folgt: Jn der Nacht vom 16. zum 17. April
d. J. war er mit den Arbeitern Karl Klinckmüller, Wolf, Weiß
und Seydel zuſammen, er beſuchte mit thnen eine Anzahl Kneipen
bezw. Kutſcherſtuben, in denen gezecht wurde. Wie das bei ſolchen
Gelegenheiten herzugehen pflegt, kommt es zu Hänſeleken und da die
ſelben ausarteten, zu Reibereten. Dabei beſchimpfte Klinckmüller,
der als ein Radaubruder geſchildert wurde, den Angeklagten
und nannte ihn „Streikbrecher“. Klinckmüller ſoll dabei ge
äußert haben „Wer ſtärker iſt als ich, dem beiße ich die Naſe
oder die Gurkel ab“.

dieſer war aber ſchon eine Leſche. Es erſchien Pollzei, die
Tanz feſtnahm. Es wurde ein umfangreicher Zeugenbeweis
angeſtellt, dabei gingen die Ausſagen verſchieden auseinander.
Jm Uebrigen wurde das beſtätigt, was Tanz ausgeſagt hatte.
Die Geſchworenen billigten mildernde Umſtände zu. Tanz
wurde zu nur 1 Jahr 6 Monoten Gefängnis verurteilt, ihm
auch 3 Monate auf die Unterſuchungshaft angexechnet. Er
trat die Strafe ſofort an.

Hyſteriſche Seelenſtörung hat das Kriegsgericht
in Kiel bei einem Oberbootmannsmaat Mäichalowskt vom
Lintenſchiff „Kaſſer Friedrich III.“ angenommen, der vorſätz
lich auf dem Schteßſtand drei Untergebene durch Gewehrſchüſſe
ins Geſäß erheblich verletzt hatte. Er wurde wegen Miß

e

Petersburg, 29. Septbr. Die ruſſiſche
Regierung beſtellte bei einer franzöſtſchen Werft
elf Torpedobootsjäger neueſten Typs.

Berlin, 29. Sept. Das „Berl. Tagbl.“ beziffert
die Unterbilanz der geſtern inſolvent gewordenen
kleinen Berliner Bankfirma Chrenberg Comp.
auf 500 000 Mk. s

Berlin, 29. Sept. Eine DiſtanzRadfahrt
deutſcher Offiziere findet mit Genehmigung des
Kaiſers vom 4. bis 7. Oktober zwiſchen Wildpark
Harz Kaſſel Erfurt Halle Potedam ſtatt.

Dresden, 29. Sept. Das Befinden des
Königs hat ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags
weiter verſchlimmert und der Kräfteverfall zu
genommen. Die Familienmitglieder ſind in Pillnitz
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mit dem Seitengewehr tödlich verletzt. Der
Täter wurde verhaftet.

Eſſen, 29. Sept. Bei Meiderich geriet abermals
ein großes Kohlenlager des Syndikats in
Brand. Löſchverſuche ſind erfolglos.

Biella (Piemont), 29. Sept. Durch Einſturz
eines Gewölbes in einer Tuchfabrik ſind fünf
Perſonen umgekommen, darunter ein Mit
beſttzer der Fabrik. Mehrere andere erlitten Ver
letzungen. Drei Arbeiter waren bis zum Abend noch
nicht aus den Trümmern hervorgezogen.

Wien, 29. Sept. Die Prinzeſſin Luiſe
von Koburg hat in die von den Wiener Anwälten
vorgeſchlagenen Ausgleichsbedingungen eingewilligt.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 28. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 179,50,

Okt. 177,50, Dez. 180,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
139,50, Okt. 139 50, Dez. 143,75 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 139,50, Okt. 137,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 120,75 Okt. 119,75 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,20, e 44,80, Mat 45,60 Mk. Spiritus 70er loko

Das kühle Wetter, ſowie die beſſeren amerikan ſchen Preiſe

haben hier Weizen befeſtigt, aber bei nachhaltigem Jnlands
angebot konnten Preiſe nur unmerklich gewinnen. Roggen
blieb unverändert. Hafer auf höhere vordruſſiſche Forder
ungen feſter. Mais und Rüböl ruhig bei kaum veränder
ter Preislage. Spiritus nicht gehandelt.

Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Geſtern vormittag 10/2 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden der Privatmann Herr

Franz Koch
im 73. Lebensjahre.

Dies zeigt im Nam n der Hinterbliebenen an
BEustachius Fanecke.

Merſeburg, den 29. September 1904.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den

1. Oktober, nachmittag 3 Uhr, vom ſtädtiſchen
Friedhofe aus ſtatt.

Dienstag den 27. d. M. entſchltef ſanſt
nach kurzen ſchweren Leiden unſer kleiner Barul
im zarten Alter von zwei Monaten. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Kuckolß Seydel und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr ſtatt

Dann
Für die wohltuende, überaus ltiebevolle

Teilnahme, welche uns beim Hinſcheiden unſeres
lieben, teuren Entſchlafenen, des Lokomotiv
führers a. D.

Ernst Thomas
erwieſen wurde, ſowie ſür die von nah und
fern gekommenen Blumenſpenden- ſagen wir
allen Beteiligten herzlichen Dank. Beſonderen
Dauk Herrn Superintendent Rönnecke für die
tröſtenden Worte am Grabe, ſowie den Loko
motivführern von Halle und Merſeburg.
Marie Thomas geb. Zorn und Sohn.

Zuführung von Expreßgut, Vom 1.
Oktober d. J. ab wird angekommenes Expreßgut
bis zum Gewichte von 30 kg im Beztrke des
Stationsortes Merſeburg und innerhalb eines
Umkreiſes von 2 Km den Empfängern durch
eiſenbahnſeitige Boten innerhalb einer Stunde
nach Eingang des Gutes zugeſührt, wenn a)
ſich der Empfänger nicht ſofort nach Ankunft
des Zuges zur Empfangnahme meldet, b) der
Empfänger nicht ſchon vor Ankunft des Gutes
wegen der Zuführung für den einzelnen Fall
oder allgemein eine Verfügung geroffen hat
und die Sendung nicht bahnlagernd geſtellt
iſt. Empfänger die an das Reichsfernſprechnetz
angeſchloſſen ſind, werden über den Eingang
von Expreßgut durch Fernſprecher benachrichtigt
und um Beſtimmung erſucht, ob das Gut ihnen
eiſenbahnſeitig zugeführt werden ſoll. Die Zu
führungsgebühr beträgt 10 Pfg. für je ange
fangene 10 kg.

Halle a. S., im September 1904
Königl. Eiſenbahn-Verkehrs-Inſpektion.

Freibank-Ordnung.
Auf Grund des S 10 des Geſetzes vom 28

Juni 1902, betreffend die Ausführung des
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes, wird für
den Betrieb der hieſigen Freibank und bezüglich
der Gebühren für die Benutzung derſelben
folgender Gemeindebeſchluß gefaßt.
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Die Stadtgemeinde übernimmt die Ein
richtung der Freibank und die Ausſtattung der
ſelben mit den erforderlichen Geräten, ſowie auch
die Unterhaltung des Freibankraumes in bau
licher Hinſicht und der Geräte.

2

Der Betrieb der Freibank unterſteht der
Aufſicht der Polizeiverwaltung und der beiden

verſammelt.

Hirſchberg i.

Den Verkauf des der

Magiſtrat dazu Beauftragter. Die Zeit, in der
der Verkagf des der Freibank überwieſenen
Fleiſches ſtattfinden ſoll, wird auſ Koſten des
Beſitzers des Fleiſches durch einmalige Ver
öffentlichung in den hieſig Blättern, in
chleunigen Fällen durch Ausruf bekannt gemacht.
Die Hinſchaffung des Fleiſches zur Freibank
und die Veſeitigung des nicht verkauften Fleiſches
iſt Sache des Beſitzers des Fleiſches. Erfolgt
die Beſeſtkgung nicht innerhalb der von der
Polizeiver waltung feſtzuſetzenden Friſt, ſo wird
das Fle h auf Koſten Beſitzers vernichtet.

Der Befitzer des der Frelbank überwieſenen
Fleiſches zahlt für die Benutzung der Freibank
im voraus an die hieſige Kämmereikaſſe eine
Gebühr, und zwar
a) für ein Pferd oder Rind 7,50 Mk,
b) ganzes Schwein
c) Teile eines Schweines
d) ein Schaf, Kalb oder Ziege

4

Dieſer Gemeindebeſchluß tritt am 1. Oktober
1904 in Kraft.

Merfeburg, den 29. Juli 1904.
29. Auguſt 1904.

Der Magiſtrat
und die StadtverordnetenVerſammlung.

Vorſtehende Freibank- Ordnung wird ge
nehmigt.

Merſeburg, den 15. September 1904.
Namens des Bezirk Ausſchuſſes

Der Vorſitzende: Jn Vertretung Klingholz.
Vorſtehende Freibank- Oidnung bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntnis
Merſeburg, den 28. September 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Ankauf von Hafer aus der neuen
Ernte wird fortgeſetzt.

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Fernſpr. Nr. 226.

Die Küchenabfälle und Speiſerück-
ſtände des hieſigen Gerichtsgefängniſſes für die
Zeit vom 1. November 1904 bis 31. Oktober
1905 ſollen im Wege des Ausgebots vergeben
werden. Die Bedingungen können bei unſerm
GefängnisJnſpektor, Poſtſtraße Nr 1, Zimmer
15, vormitttags von 10 bis 12 Uhr, eingeſehen
werden. Angebote auf Abnahme der Küchen
abfälle ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf
Abnahme der Küchenabfälle des hieſigen Gerichts
gefängniſſes“ portofrei und verſtegelt bis zu
dem auf den

7. Oktober 1904,
vormittags I1 Uhr,

im Gerichtsgebäude, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
16, anberaumten öffentlichen Verdingungstermine
an den Gefängnisvorſtand einzureichen.

Merſeburg, den 27. September 1904.
Amtsgericht Gefängunisvorſtand.

Kusſchreiben.
Die Lieferung der im hieſigen Gerichtsge

gefängnis in der Zeit vom I. November 1904
bis 1. Oktober 1905 erforderlichen Verpflegungs
und Reinigungs- Bedürfniſſe ſoll verdungen
werden.

Der vorausſichtliche Bedarf für die gedachte
Zeit beläuft ſich etwa auf:

5000 kg Graubrod, 5 kg Weißbrod oder
Semmel, 250 kg Rindsnierentalg, 500 kg
Rindfleiſch, 10 R geräucherter Schweineſpeck

Schleſ.,
geſtrigen Nacht hat ein Oberjäger des 5. Jäger
Bataillons einen Kameraden aus Eiferſucht

29. Sept. Jn der Disrrhes Begehdereran
Vorrätig in Apotheken, drogerſen, Solonra ſue

Darmkatarrh

wurſt, 1 Ks geräucherte Rotwurſt, 370 k
Linſen, 300 kg Bohnen, 4 Kg Butter in
Stücken, 500 kg Erbſen, 109 Liter Eſſig,
800 kg Gerſtmehl, 2 kg Weizenmehl, 200 Ke
Graupen, 300 kg Hafergrütze, 5 kg Eier
nudeln, 300 kg Buchweizengrütze, 20 Liter
Milch, 2 Kg Pfeffer, 3 Ks Perlgraupen,
150 kg Reis, 2 kg Wetizengries, 10000 kg
Kartoffeln, 12 kg gelbe Setfe, 10 kg Schmier
ſeife, Lederſchmiere in Doſen, 600 kg Lager
ſtroh nach dem Marktpreiſe, 50 Stück Heringe,
30 Stück Handkäſe.

Die Preisangaben für Lebensmittel, z. B.
Erbſen, Linſen, Vohnen, Graupen, Pfeffer, Reis,
Grütze, Eſſig ec., ſind für ſolche Waren zu be
meſſen, wie ſie vorwiegend für bürgerliche Haus
haltungen angekauft zu werden pflegen.

Schlechte Ware iſt ausgeſchloſſen und wird
zurückgewieſen. Angebote können ſowohl auf
ſämtliche als auch auf einzelne der angeſührten
Waren abgegeben werden. Proben ſind auf
Verlangen frei zu liefern.

Die Kartoffeln müſſen von geſunder Be
ſchaffen helt, reif, glattſchalig, trocken und frei
von Erde ſein. Es werden nur gute Speiſe
kartoffeln, nicht ſogenannte Futterkartoffeln an
genommen. Die kleinſten dürfen nicht unter
3 em Durchmeſſer haben. Vom 1. Auguſt ab
ſind Kartoffeln neuer Ernte zu liefern.

Die Lieferung der Kartoffeln hat zum
Marktpreiſe des der Lieferung vorhergehenden
Monats zu erfolgen.

Die Angebote ſind ſo einzurichten, daß ein
um Prozente hinter dem jedesmaligen Markt
preis zurückbleibender Preis zu bieten iſt.

Der Marktpreis wird auf Grund ein es
Atteſtes des hieſigen Magiſtrats nach den Be
kanntmachungen durch die Regierungsamts
blätter über denſelben im Lieferungsmonat
feſtgeſtellt. Die Bezahlung erfoſgt im nächſten
WMonat.

Die Angebote ſind verſiegelt, unterſchrieben,
portofrei und mit folgender Aufſchrift verſehen

„Angebot auf die Lieferung von Wirtſchafts
Bedürfniſſen für das Gerichtsgefängnis
Merſeburg

bis zur Eröffnung des auf den
7. Oktober 1904, vorm. 10 Uhr,
im hieſigen Gerichtsgebäude, Poſtſtraße Nr. 1.
Zimmer 16, anberaumten Verdingungstermin
an den Gefängnis- Vorſteher einzureichen und
müſſen enthalten

a. die ausdrückliche Erklärung, daß der Unter
nehmer ſich den der Verdingung zu Grunde
liegenden Bedingungen unterwirft,
die Angabe des geſorderten Einheltspreiſes
nach Reichswährung in Zahlen und Buch
ſtaben für das Kilogramm bezw. Liter oder
Stück. Bezüglich der Kartoffeln, daß zu
dem wie oben angegeben ermittelten Markt
preiſe geliefert wird und um wieviel Prozente
der Preis zurückbleiben ſoll,

c. die genaue Adreſſe des Unternehmers.
Angebote, welche dieſen Vorſchriften nicht

entſprechen oder nach erfolgter Oeffnung geändert
werden, insbeſondere Nachgebote, haben keine
Anſpruch auf Berückſichtigung.

Die näheren Bedingungen ſind bei unſerem
Gefängnis Inſpektor Freywald, Poſtſtraße Nr. 1
Zimmer 15, vormittags zwiſchen 10 und
12 Uhr einzuſehen bezw. In Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 27. September 1904.
Amtsgericht. Gefängnis Vorſtand.
ParterreWohnung beſteh. aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten Burgſtraßze 4.

Eine Wohnung für 20 Taler für einzelne
Perſon 1. Oktober event. auch ſpäter zu ver

20 kg Schweineſchmalz, 12 Kg friſche Rot mieten Naumburgerſtraße 6.

e Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe muß
bis 3. Oktober erfolgen.

8, J Kaufloſe noch vorrätig.
OrteLauchſtädterſtraſßze 9 iſt die Parterre

Wohnung zu vermketen und 1. Januar 1905
beziehbar. Zu erfragen

Unteraltenburg 49.

II. Menge
des Hauſes Seffnerſtraſßze 1 iſt vom 1. Okt.
er. ab zu vermieten. Näheres

Unteraltenburg 61.
Die Parterre Wohnung im Hauſe

Weissonfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Weisses Mauer 27
iſt die erſte Etage zu vermieten und Oſtern
1905 zu beziehen.

Eine FamtltenWohnang, Stube, Kammer,
Küche und Bodenkammer für 94 Mark zum 1.
Oktober zu beziehen

K. Dhbelimg. Saalſtraße 13.

Johangitsſtraße 19
iſt die freundliche 2. Etage, 5 Räume und
Küche, auch zum Abvermieten günſtig eingerichtet,
ſogleich beziehbar, zu vermieten

d Schäfevw.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche uſw. ſofort zu

vermieten und I. April 1905 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraſze 20 a.

auf dem Lande zu verine Wohnung mieten und I. Okt. oder

ſpäter zu beziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Freurdliche Erkerwohnung

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Hirtenſtrafze 2.

S Parterrewohnnngen zu 260 und
212 Mark ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres bei

Breygang, Verl. Friedrichſtraße.

Weiße Nauet eWohnung, 4 Stuben,
Kammer, Küche, Bad und Zübehör, von ruhigen
Mietern zu beziehen HesslIev.

IIasem,
ganz und zerlegt, empfehle von Sonnabend
nachmfttag an V. Glruumow

Gaämse, nen
Suppenhühner u. Tauben

empſehle ſtets bratfertig

F. Grlüets- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

bei

Th. össmer, Wuchdruckerei
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Mexſeburg.
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